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(Von unſerem ſtändigen Korreſpondenten.) 
Rom, Ende März. 


So lange es Wahlſitten gibt, ift es ſicher noch nicht ſo 
geſittet zugegangen wie an dieſem Palmſonntag in Italien. 
Nicht ſo ruhig, ſo militäriſch diszipliniert, ſo ſelbſtverſtänd⸗ 
lich und mechaniſch. Schlendert man durch das alte Pom⸗ 
peji, ſo ſieht man noch heute die Hauswände über und über 
mit Wahlaufrufen ſich bekriegender Parteien beſchmiert, und 
in den Kulturländern, die noch unter der faſziſtiſchen Epoche 
ſtehen, jot es gelegentlich noch wilder hergehen. Wie anders 
dagegen die neue Zeit! Sie kennt nur noch eine Partei, 
nur noch einen Wahlkreis, nur noch ein Bekenntnis: Si. 
Ja, ja und dreimal und achtmillionenmal ja! f 

Tage⸗ und wochenlang regnete es Si auf das Land, die 
Apenninenhalbinſel ſelber wurde in den Zeichnungen zu 
einem S und das Liktorenbündel daneben zu dem i. So 

iele Fenſter, jo. viele Si. Die Autos zeigten es auf der 
Bindiheibe, die Beamten auf der Mütze, und wenn es noch 
Witzblätter gäbe, jo würden fie ſicher behauptet haben, alle 
hübſchen Mädchen ſagten Si! Sogar die Balilla ſtellten ſich 
in den Dienſt der begeiſterten Jaſagerei. 

Ein No hat kein Sterblicher geſehen. Ein derart ge⸗ 
ſchmücktes Autp hätte wohl auch mit 100 PS und Kompreſſor 
nicht länger ſtaudgehalten als ein zerbrechliches Nein⸗ 
Fenſter. Von den Gegnern meldete kein Lied, kein Helden⸗ 
buch, ſie hatten nicht eine Zeitung, nicht ein Verſammlungs⸗ 
lokal, nicht einen Redner zur Verfügung. Sie konnten der 
übermächtigen ſtaatlichen Propaganda höchſtens ein ver- 
ſchwiegenes, dreimal zuſammengefaltetes Nein durch den 
Stimmzettel entgegenwerfen. Das ſollte man billig berid- 
ſichtigen, wenn man nun den faſziſtiſchen Sieg feiert. An- 
dererſeits muß der Unparteiiſche ab aufmerkſam machen, 
daß das „Plebiſzit“ gar keine Wahl im herkömmlichen 
Sinn fein ſollte, ſondern ein Bekenntnis zum Faſzismus, 
zum Duce. Vergleiche man alſo nicht einen transalpinen 
Wahltag mit dem italieniſchen consenso,. HA 

Das große Ja, das Muſſolini haben wollte und ſelbſt⸗ 
verſtändlich bekam, galt nur formell der vom Großrat zu⸗ 
ſammengeſtellten Lite der vierhundert Ahaewrd- 
neten für die neue Kammer, eine Liſte, die im Block an⸗ 
genommen oder verworfen werden mußte; in 
Wirklichkeit ſollte einmal ſtatiſtiſch gezeigt werden, wie viele 
Gegner des Liktorenbündels ſich im Lande aufhalten. Das 


find nun überraſchenderweiſe doch mehr, als der Wahlmodus 


vermuten ließ. Nämlich 136 198 Männer, eine Zahl, die 
gegen die achteinhalb Millionen Staatsgläubigen verſchwin⸗ 
det, als Ketzerzahl aber ihre Bedeutun gat Auch die 
Faſziſten waren ja um dieſe Zeit var zehn Jahren nur ein 
winziges Häuflein, eine Handvoll Entgleiſter und Ver⸗ 
zweifelter, wie Muſſolini ſelber ſagt. Theoretiſch wäre es 
alſp denkbar, daß ſich die Gegner ſammeln, vermehren und 
auf Rom marſchieren — praktiſch iſt das jedoch gänzlich un⸗ 
möglich. Dürfen doch dieſe 136 198 ſich nicht einmal zu ihrem 
geheimen Nein bekennen, ja, es fehlt ihnen ſogar die Mög⸗ 
lichkeit, die Gründe für ihre Abſage anzugeben, ſei es auch 
nur unter dem Schutz der parlamentariſchen Immunität. 
Und das ijt der große Nachteil des ganzen Si⸗Verfahrens; 
erfährt doch der Faſzismus auf dieſe Weiſe niemals, wo und 
warum Unzufriedenheit herrſcht. E A f y 
Wer find die 23000 Gegner in Mailand, der Wiege 
feiner Herrſchaft? Wo ſtecken die 8000 von Genua? Wer 
verbirgt ſich hinter den 2800 in Bozen? Wie iſt überhaupt 


die Abgabe von Stimmzetteln, die durch ihre Farbloſigkeit 


fo vielſagend von den patrivtiſch leuchtenden abſtachen, er- 
Härlich, wenn doch die Wähler, wie mai Heft, in geſchloſſe⸗ 
nen Formationen mit entfalteten Fahnen und unter dem 
Geſang der faſziſtiſchen Hymne vor die Urne e Da 
mar der Arbeitende ſtimmberechtigt war und alle Arbeiten⸗ 
den faſsiſtiſch organiſiert find, bleibt nur die natürliche An- 
nahme, daß auch viele Faſzi ftem mit Nein 
ſtimmten, nicht fo ſehr natürlich gegen das Regime, als 
n die Liſte. Man muß bedenken, daß durch die von 
Zeit zu Zeit ſtattfindenden Säuberungsaktionen in den 
Reihen der Schwarzhemden ſo mancher erbitterter Feind 
entſteht, der aus Zweckmäßigkeitsgründen auch weiterhin 
Diſziplin und womöglich ſein Abzeichen zur trägt. 
Unter den Faſziſten war die Begeiſterung im allge- 
meinen jedoch beiſpiellbs. Muſſolini ſelber erſchien als 
einer der erſten in aller Herrgottsfrühe an der Urne, Reim. 
zigjährige ſchleppten ſich heran, Gelähmte ließen ſich tragen, 
nicht fehlten — nun ift alles geeinigt unter dem Liktoren⸗ 
bündel — die Mitglieder des königlichen Hauſes und 

die Würdenträger der Kirche. REN. 
Guſtav W. Eberlein. 


Loch ein April⸗Scherz? 


Warſchan, 2. April. Aus maßgebenden Quellen meldet 
die „Gazeta Handlowa“, daß die Nachricht, nach welcher 
binnen kurzem eine Verordnung über die Herabſetzung 
der Auslandspaßgebühren von 250 Zloty auf 125 Zloty 
erlaſſen werden ſoll, zumindeſt verfrüht ſei. 

Daß die Herabſetzung der Paßgebühr ſchon in dieſer 
Woche vor ſich gehen würde, haben wir niemals zu hoffen 
gewagt. Wir berichteten nur, daß die Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den beiden Miniſterien, nämlich zwiſchen dem Finanz⸗ 
und dem Innenminiſterium, die nach dem Paßgeſetz über 
die Höhe der Gebühren zu beſtimmen haben, eingeleitet 
worden ſind, d. h. daß man über das Maß der Herabſetzung 
ſich zu verſtändigen trachtet. ' 

Daß der Innenminiſter Skladkowſki fih einer 
Herabſetzung der Gebühr nicht entgegenſtellen wird, kann 
wohl angenommen werden; denn alle die kleinen Erleichte⸗ 
rungen in der Paßfrage, 
treten find, ſind auf feine 


b n 


die in den letzten Jahren einge- 
Inttiotive zurückzufüh⸗ ; 


Schwierigkeiten der Materie abgelehnt worden. 


war es auch, der die Theſe aufſtellte, daß man den Kreiſen 
der Intelligenz in Polen den Ausblick in die Welt nicht 
verlegen dürfe. a ; 

Wir hegen die fejte Zuverſicht, daß, nachdem die Frage 
einmal in Gang gekommen iſt, das Rad der Entwicklung 
nicht mehr rückwärts gedreht werden kann. Angeſichts des 
Beſchluſſes des Sejm darf auch der angekündigte Rücktritt 
des Leiters des Finanzminiſtertums die, wenn auch lang⸗ 
jame, Fortentwicklung in der Paßfrage nicht aufhalten. 


Mi in Freiheit! 
Warum wurde er überhanpt erſt verhaftet? 


Der Geſchäftsführer des Deutſchen Volksbundes für 
Polniſch⸗Oberſchleſien und frühere Abgeordnete des Schle⸗ 


ſiſchen Sejm, Otto Ulitz, iſt am Sonnabend mittag aus der 


Unterſuchungshaft in Kattowitz entlaſſen worden, nachdem 
er ſich ſechs Wochen lang in Haft befunden hatte. 

Frühere Haftbeſchwerden waren mit dem Hinweis auf 
beſtehende „Verdunkelungsgefahr“ und auf beſondere 
Die Ver⸗ 
teidigung hatte in der letzten Woche einen neuen Antrag 


geſtellt, über den drei Tage lang vor dem Kattowitzer 


Gericht verhandelt wurde. Schließlich it am Oſterſonn⸗ 
abend die Entſcheidung gefallen. Ulitz wurde gegen Stel⸗ 
lung einer Kaution von 70000 Zloty freigelaſſen. 
Gerade in letzter Zeit verſucht man von polniſcher Seite, 
erneut Stimmung für den „Fall Ulitz“ dadurch zu machen, 
daß man erklärte, es ſei immer neues Belaſtungs⸗ 
material aufgetaucht und das Verfahren, das bekannt⸗ 
lich lediglich wegen angeblicher Beihilfe zur Vermeidung 
einer künftigne Militärdienſtpflicht angeſtrengt ift, ſei weiter 
ausgedehnt worden. Die Haftentlaſſung zeigt am beſten, 


daß auch nach Meinung der polniſchen Richter das Ver⸗ 


fahren nicht erweitert werden kann. 


Nach der ſehr begrüßenswerxten Haftentlaſſung 
des geſchäftsführenden Vorſtandsmitgliedes des Deutſchen 


Volksbundes erhebt ſich die Frage, warum dejen Ver. 
haftu ng trotz der bekannten Stellungnahme der Mehr⸗ 
heit des aufgelöſten Schleſiſchen Seim überhaupt er- 
folgen konnte. Dem Preſtige des Polniſchen Staates 


zubrachte, gewiß nur geſchadet werden. 


konnte mit jedem Tage, den Ulitz hinter Gefängnismauern 
i Auch eine Kau⸗ 
tionshinterlegung zur Beſeitigung des Fluchtverdachts er⸗ 
ſcheint höchſt überflüſſig. Ulitz würde ja politiſchen 
Selbſtmord begehen, wenn er dieſem Prozeß ausweichen 
würde, in dem keine geringeren als der bekannte polniſche 
Abgeordnete und Legionärsoffizier Liebermann, ſowie 
der Marſchall des letzten Schleſiſchen Seim, Wolny, für 


ſeine Unſchuld eintreten werden. Vom polniſchen Staats 


intereſſe aus betrachtet, wäre es gewiß klug, den ganzen 


Prozeß Ulitz kurz entſchloſſen niederzuſchlagen. 


Pfarrer Buſchmann amtsenthoben. 


Die bereits vor einigen Wochen angekündigte Amts⸗ 


enthebung des ſich zum Deutſchtum bekennenden katholiſchen 


Pfarrers Buſchmann, der fat zwei Jahrzehnte in der 
Parochie Bielſchowitz wirkte, iſt nunmehr Tatſache geworden. 
Trotz der Verwahrung der deutſchen und polniſchen 
farreiangehörigen und der eingelegten Berufung beim 
eiligen Vater in Rom iit vom biſchöflichen Amt in Katto⸗ 
witz ohne Angabe von Gründen Pfarrer Buſch⸗ 
mann am 1. April dieſe Amtstätigkeit unterſagt 
worden. Gleichzeitig wurde Pfarrer Buſchmann auf⸗ 
gefordert, die Pfarrei bis zum 15. April zu räumen. 

Die „Germania“, das Berliner Zentrumsorgan, fom- 
mentiert dieſe unbegreifliche Amtsenthebung in einer Katto⸗ 
witzer Korreſpondenz u. a. mit folgenden Sätzen: 

„Als gegen Ende Januar — und zwar nur durch eine 
Indiskretion von polniſcher Seite, da ſich der Betroffene 
ſelbſt nicht äußern durfte — bekannt wurde, daß der Katto⸗ 
witzer Biſchof Dr. Liſiecki den Pfarrer Buſch⸗ 
mann in Bielſchowitz, gegen den ſeit Jahren trotz tadel⸗ 
loſer Amtsführung lediglich wegen ſeiner perſönlichen deut⸗ 
ſchen Geſinnung von nationaliſtiſchen Organiſationen eine 
maßloſe Hetze betrieben wurde, amoviert habe, herrſchte 
nicht nur unter den deutſchen Katholiken Dftober- 
ſchleſtens lebhafte Beſtürzung, ſondern auch der polniſche 
Klerus gab recht unverhohlen ernſten Befürchtungen 
Ausdruck. Da die Mehrzahl der polniſchen Geiſtlichen ſeit 
langem in ſcharfem Gegenſatz zu der Partei der moraliſchen 
Sanierung ſteht, fühlten auch ſie ſich vor einem ähnlichen 
Schickſal nicht mehr ſicher, wie es zunächſt einen deutſchen 
Pfarrer betroffen hatte. 

Wie man jetzt erfährt, iſt eine Beſchwerde Buſchmanns 
bei der römiſchen Ku negativ pre worden, was 
ſchließlich letzten Endes zu erwarten war, da Rom den 
Kattowitzer Biſchof nur ſchwer desavouieren 
konnte. Die Fehlerquelle liegt ganz offenſichtlich in dem 
Geiſt des polniſchen Konkordats, das den weltlichen 
Behörden recht weitgehende Einflußmöglichkeiten auf die 
Beſetzung der kirchlichen Amter gibt. Zwar iſt bei der 
Amotion Buſchmanns nicht unmittelbar auf die Beſtimmung 
des Konkordats Bezug genommen worden, da in dieſem 


Falle ſich minderheiten rechtliche Weiterungen auf Grund des 


Genfer Abkommens ergeben hätten. Biſchof Dr. Lifiecki 
ſtützt ſich, ſoweit in dieſer Beziehung Informationen zu er⸗ 
halten find, auf einen Amotionsgrund des kan oniſchen 


Rechts, und zwar „odium plebis“. Demgegenüber iſt zu 


Handelsminiſterium, 


bemerken, daß auch die polniſchen Parochianen noch Bekannt⸗ 
werden der Maßnahme eine Sympathiekundgebung für 
ihren Seelſorger veranſtalteten, auf der zum Ausdruck ge⸗ 
bracht wurde, daß die Hetze gegen Pfarrer Buſchmaun in 
der Tat nur von weltlichen nationaliſtiſchen Organiſationen 
ausgeht. Obwohl ſich der Biſchof bei einem Firmungs⸗ 
beſuch in Bielſchowitz perſönlich von dem dunklen Treiben 
dieſer Organiſationen überzeugen konnte, als er faſt eine 
Stunde von den Aufſtändiſchen förmlich bes 
lagert wurde, um ihn am Empfang der deutſchen Katho⸗ 
liten zu hindern, hat er nunmehr eine unbegreifliche Nach⸗ 
giebigkeit gezeigt. i Jes ; 

Die biſchöfliche Kurie wird nicht umhin können, ſich 
über den wahren Sachverhalt nunmehr mit aller 
Klarheit zu äußern, und gegebenenfalls irrige Dar⸗ 
ſtellungen der Dinge Pfarrer Buſchmaun iſt zum 
Schweigen angehalten worden, ſo daß ſeinerſeits eine 
Klarſtellung nicht erfolgen kann — zu berichtigen, wenn 
nicht ein bedenkliches Mißverſtehen zwiſchen Biſchof und 
deutſchen Katholiken Platz greifen fol. Man wird ſich er- 
innern, wie ſchwer es war, beim Amtsantritt Dr. Liſieckis 
Zuſammenhäuge wieder herzuſtellen, die ſich unter ſeinem 
Vorgänger, dem jetzigen Kardinalprimas von Polen, Dr. 
Hlond, und feinem Generalvikar, Dr. Bromboſzez, 
gefährlich gelockert hatten. Das erfreulich entſchiedene Ein⸗ 
treten Dr. Liſieckis für die Belange ſeiner deutſchen 
Diözeſanen, das in den erſten Jahren ſeiner Amtstätigkeit 
zu verzeichnen war, hat manches wieder gut machen können. 
Um ſo bedauerlicher wäre es, wenn Biſchof Dr. Liſiecki 
nunmehr neue Gefahren für das kirchliche Einver⸗ 
nehmen mit Schweigen übergehen würde.“ 


Rur eine Kabinettsumbildung. 


Warſchau, 30. März. (Eigene Meldung.) Der Bera⸗ 
tung, die der Präſident der Republik mit Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki im Generalinſpektorat der Armee am 
27. d. M. abgehalten hat, wird in den vpolitiſchen reiten 
eine große Bedeutung beigelegt. Wie verlautet, bezog ſich 
das Geſpräch zwiſchen dem Präſidenten und dem Marſchall 


auf die bevorſtehenden Anderungen im Ka⸗ 
binett. Von verſchiedenen Seiten wird verſichert, daß der 


Präſident der Republik bezüglich einiger 
vorgeſchlagenen Kandidaten für Miniſter⸗ 
poſten eine ablehnende Haltung eingenom⸗ 
men habe. Ma ſpricht überhaupt von einer 
Klärung, die dieſe Konferenz in die verworrene 
Lage gebracht hätte. Vor dieſer Konferenz waren bereits 
Anſtalten zur Abreiſe des Ferm Bartel nach Paris ge⸗ 
troffen worden, gleich nach der Konferenz wurde dagegen 


‚ein Communiqué ausgegeben, das die Nachricht von der 


Abreiſe dementierte. s z 

Aus allem folgert man, daß nach den Ofterferien nur 
eine teilweiſe Umbildung des Kabinetts zu erwarten 
ſei und daß die Leitung des Kabinetts in den 
Händen Prof. Bartels verbleiben werde. Die 
Rekonſtruktton würde mutmaßlich nur das Induſtrie⸗ und 
das Finanzminiſterium, das Poft- 
miniſterium und das Arbeitsminiſterium umfaſſen. Wie 
weit dieſe Vermutungen mit der Wirklichkeit übereinſtim⸗ 
men, wird die nächſte Zukunft lehren. $ 


Perſonalünderungen in Außenminitterium 


Warſchan, 30. März. (Eigene Meldung) Nach den 
Oſterfeiertagen werden an den leitenden Stellen der 
Preſſeabteilung des Außen miniſteriums 
Perſonalveränderungen erfolgen. ' 

Der bisherige Leiter diefer Abteilung, Konrad Lis 
Dicti, begibt ſich im April nach Reval, wo er den Ge⸗ 
ſandtenpoſten bei der eſtniſchen Regierung übernimmt. Als 
ſein wahrſcheinlicher Nachfolger in der Leitung der Preſſe⸗ 
abteilung wird der römiſche Koreſpondent des „PAT“ und 
des „Kurjer Warſzawſki“, Leon Chrzanowſki, be- 
zeichnet. In die nach dem Tode des Hauptmann Stan iſtam 
Grabianſki freigewordene Stelle des Stellvertreter des 
Preſſechefs ſoll — wie von unterrichteter Seite verſichert 
wird — der Referent des Informationsreferats Dr. 
Litauer vorrücken. 7 ; A 


Wonicki wird rehabilitiert. 


Warſchau, 30. März. (PAT) In dem Fall Wos nicki⸗ 
Jendrzejewiez wurde nach langen Verhandlungen vor dem 
Marſchall⸗Ehrengericht, die auch am Donnerstag bis in die 
tiefe Nacht hinein dauerten, das Urteil gefällt. Danach 
wurde feſtgeſtellt, daß der Abg. Wozniei ſeinerzeit als Ver. 
walter des Konſumvereins „Zukunft“ die ihm zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Gelder für andere Zwecke verwandt 
hat als die, die für die Verausgabung der Gelder beftimmt 
waren. Die Behauptung des Abgeordneten Jendrzejewicz, 
daß er ſeinen geldlichen Verpflichtungen gegenüber dritten 
Perſonen nicht nachgekommen ſei, könne jedoch nicht auf⸗ 
recht erhalten werden. l 


der Litwvinow-Patt in Kraft. 


Warſchau, 2. April. (PAT) Am 30. März überreichte. 
der polniſche Geſchäftsträger in Moskau der zuſtändigen 
ſowjetruſſiſchen Amtsſtelle die Urkunde, durch die das 
Moskauer Protokoll von Polen ratifiziert 
wird. An demſelben Tage wurde die Ratifikationsurkunde 
im Namen der Rumäniſchen Regierung überreicht. Mit 
dieſem Augenblick ift der am 27. Auguſt 1928 in Paris unter- 
zeichnete Kelloggpakt zwiſchen dieſen Staaten in 
Kraft getreten. ' i i 


o 


Vertrauen ausſprach. Mit der Taktik des 1 5 
e 


E 


leumdungskunſt ſo angeſchwärzt, 


Die innere Zerriſſenheit im 
Regierungsklub. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 29. März. Der Kitt, mit dem die einzelnen 
Gruppengebilde des Sanierungslagers zuſammengefügt 
wurden, bewährte ſich einigermaßen nur in guten Tagen. 
Seit aber ſchlechtere Tage gekommen find und die politifche 
Freundſchaft auf eine etwas härtere Probe geſtellt wird, 
kracht es vernehmlich in den Fugen des BB⸗Klubs. Die 
Konſervativen nehmen feit einiger Zeit kein Blatt 
mehr vor den Mund und bekunden deutlich, wo ſie der 
Schuh drückt. Weſentlich diskreter verhält ſich dagegen der 
Offentlichkeit gegenüber die „Arbeits vereinigung 
von Stadt und Land“, die fog. „demokratiſche“ Orga- 
niſation innerhalb des Blocks, die durch Verſchmelzung des 
Verbandes zur Verbeſſerung der Republik mit der Arbeits⸗ 
partei entſtanden iſt. Dieſe Vereinigung, die auch kurz 
Kosciaklktowſki⸗Gruppe genannt wird, verbirgt 
unter der täuſchenden Hülle äußerer Verſchwiegenheit und 
Korrektheit einen tiefen Schmerz der Enttäuſchung. Die 
Politiker dieſer Gruppe ſind der parlamentariſchen Begriffs⸗ 
welt nicht ſo ſehr entwachſen, daß ſie die Reihe von demüti⸗ 
genden Schlappen, welche der BB-⸗Block auf parlamentari⸗ 
ſchem Boden erlitten hat, nicht beſonders ſchwer empfinden 
könnten. Wo aber eine Niederlage, ein Mißerfolg feſtgeſtellt 
wird, wird auch unausweichlich nach der Urſache geſucht, 
durch die der Mißerfolg hervorgerufen wurde. 

Die Koscialkowſki⸗Gruppe gibt der Taktik des 
Präſidiums des BB⸗Klubs die Schuld an dem 
parlamentariſchen Mißerfolg des Sanierungslagers. Vor 
einigen Tagen hat die „Vereinigung von Stadt und Land“ 
im Sekretariat des BB⸗Klubs ein Memorandum nieder⸗ 
gelegt, das bezeichnenderweiſe nicht mit den Namen der 
Mitglieder der Gruppe, ſondern korporativ unter⸗ 
zeichnet wurde. In dieſem Memorandum wurden dem Prä⸗ 
ſidium des BB⸗Klubs die Fehler vorgehalten, die es nach 
Anſicht der Koscialkowſki⸗Gruppe auf parlamentariſchem 
Boden zum Schaden des Anſehens des Klubs begangen 
hatte. Dieſer Schritt der Kosecialkowſki⸗Gruppe veranlaßte 
das Präſidium des Klubs gleich am nächſten Tage nach der 
Schließung der Seſſion, eine Klubſitzung einzuberufen. 

Obwohl dieſe Sitzung natürlich einen vertraulichen 
Charakter hatte, iſt ihr intereſſanter Verlauf doch allmählich 
zur Kenntnis weiterer politiſcher Kreiſe gekommen. Die 
Sitzung eröffnete der Abg. Oberſt Skawek mit einem 
Referat, das ungefähr eine halbe Stunde dauerte. Abg. 
Stamet erwähnte guerit allgemein, daß er ein Memorandum 
einer der Klub⸗Fraktionen erhalten habe und ließ ſich dann 
in eine Polemik mit den einzelnen kritiſchen Vorhaltungen 


des Memorandums ein. Den Vorwurf bezüglich der iſo⸗ 


lierten Stellung des BB⸗Klubs ſuchte Abg. Slawek 
damit zu entkräften, daß der Klub notwendig iſoliert 
bleiben und unabhängig von allen anderen Parteien vor⸗ 
gehen müßte, da alle anderen Parteien und Klubs von der 

uche nicht nur des Parteiunweſens, ſondern auch der 
finanziellen Abhängigkeit zerfreſſen ſeien. Der diesbezüg⸗ 
liche Gedankengang des Abg. Slawek war eine Anſpielung 
auf die Idee, die Marſchall Pilſudſki a 3 in der auf 
der Legionstagung in Kaliſch gehaltenen Rede über die 
Tätigkeit fremder Agenturen in Polen geäußert 
hatte. Als Abg. Stawek danach auf feine Aufgabe als 
Präſes des Blocks zu ſprechen kam, wies er darauf 
hin, daß er in dieſe Stellung durch den Willen des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki berufen worden war. Als Ber: 
trauensmann des Marſchalls, der von defen Ideen Kennt⸗ 
nis hat und im Beſitz eingehender Inſtruktionen ift, jei er 
nicht in der Lage, in die Motive und Zwecke feines Bor: 
geheng den ganzen Klub einzuweihenz er könne fie mauch⸗ 
mal nicht einmal den Mitgliedern des Präſibiums mit⸗ 


teilen. 


Zuletzt forderte Oberſt Slawek die Mitglieder des Klubs 


auf, die Volksgemeinſchaft in dieſem Sinne zu informieren; 


er warnte jedoch vor der Einberufung von Verſammlungen, 
die geſprengt werden könnten. Für viele Abgeordnete 
ſei es ratſamer, kleinere Verſammlungen von eingeladenen 
Perſonen zu veranſtalten, da man ſich in einem in« 
timer Kreiſe freier äußern kann. Großen Volfs- 


verſammlungen ſeien nur ſolche Prachtkerle wie z. B. Abg. 


Sanojca gewachſen. ; 
Nach dem Referat Slaweks ergriff Abg. Sanojca das 

Wort und gab ein Exempel ſeiner Kunſt, indem er im 

Namen aller Verſammelten dem Präſes des Klubs das 


diums — verſicherte Sanojca — ſeien ſämtli it- 
glieder des Klubs durchaus einverſtanden; wenn aber 
irgendwelche kleine Unzufriedenheiten beſtehen ſollten, fo 
bezögen ſich dieſe nur auf lokale Angelegenheiten wie 
3. B. auf die ſchlechte Beſetzung eines Staroſtenpoſtens. Mit 
8 Sanofcas di x zeigende die auf zahlreiche 
er eine ſehr niederdrückende Wirku 

haben ſoll. Š iia e 

Am Abend desſelben Tages hielt der Hauptaus⸗ 
ſchuß der „Arbeits vereinigung von Potahi 
und Land“ eine Beratung ab. Sein Präſes Oberſt 
Koscialkowſki referierte über die politiſche Lage. 


Seine Ausführungen gipfelten in der Erklärung. daß unter 
den jetzigen Umſtänden von der Möglichkeit, eine demokra⸗ 
tiſche Politik zu verfolgen, keine Rede ſein könne. Im Zu⸗ 


ſammenhange damit teilt er dem Hauptausſchuß ſeinen Ent⸗ 


ſchluß mit, von der Stellung eines Präſes der 
Fraktion zurückzutreten. 
kuſſion ließ jih aber Koscialkowſti zum Verbleiben im Amte 
bewegen. 


Lechnicki, Prof, Krzyzanowſki und Paprocki 


Im Laufe der Dis⸗ 


Nach den Referaten der Abg. Zdztitam 


entwickelte ſich eine ſehr angeregte, bis tief in die Nacht 


dauernde Distuſſion, die mit der Annahme einer Reihe 


von Reſolutionen ſchloß, welche an der Taktik d A 
inng des BB-Rlubs ſcharſe Kritik üben. aan 


Femgericht über den Abg. Liebermann? 


Warſchau, 30. März. Der „Robotnik“ ergänzt di s 
formationen über die am 26. d. M. attgefundene Sie ng 
des Büg⸗Klubs durch einige äußerſt bezeichnende Details. 


U. a. habe Abg. Stawek gegen die Parteien, die auf dem 
Standpunkte der Verfaffung und der Geſetzmüßigkeit baden 


»„Schmähungen ſchwerſten Kalibers“ geſchleudert. 


Insbeſondere machten einen üblen Eindruck die D rohun- 
gen an die Ad re ſſe eines der Abgeordneten, 
die ſehr aktiv bei der gegen den geweſenen 
Miniſter Czechowiez erhobenen Anklage her⸗ 
vorgetreten waren.“ 

Dieſe Anregung übte jofort ihre Wirkung auf einige 
Santerungsorgane. Der „Glos Prawdy“, „Kurier 
Poranny” und das Organ der BBS. „Przedswit“ 
eröffneten eine wütende Hetze gegen den Abg. bermann. 
Im „Praedsmit“ wird Liebermann von feinem ehemaligen 
Schützling, dem Abg. Burda, nach allen Regeln der Ver⸗ 
! ) 1 f daß ein haxmloſes Ar⸗ 
beitergemüt ihn ſchwerlich von einem .. bolſchewiſtiſchen 
Agenten wird unterſcheiden können... Das Warſchauer 
Mittagsblatt „ABC“ meint, es habe deu Anſchein, als ob die 
Sanierungspreſſe Stimmung für ein Femgericht über 
Liebermann, den ehemaligen Oberſten der 1. Brigade der 
Legionen und einſtigen nahen Freund des Marſchalls Pit- 
ſudſki machen wolle. e 


Sieg der mexilaniſchen Aufſtändiſchen. 


London, 2. April. (Eigene Drahtmeldung.) Von der 


Heeresleitung der Aufſtändiſchen wird bekanntgegeben, daß 


die Truppen über die Streitkräfte von Calles einen eni- 
ſcheidenden Sieg errungen und die Regierungs- 


truppen vollſtändig geſchlagen haben. 400 Regie⸗ 


rungsſoldaten wurden getötet und 1500 gefangengenommen. 
Unter den Gefangenen befinden ſich zwei Generäle. 


das afghanische Chaos. 


Der Gouverneur von Herai und ſein Neffe von anf- 
5 rühreriſchen Soldaten getötet. 


London, 30. März. (Eigene Drahtmeldung.) Der © v tt- 
verneur von Herat, Ibrahim Khan, und ſein 
Neffe Abdur Kahman, die dem perſönlichen Stab 
Amanullahs angehörten, ſind von aufrühreriſchen Sol⸗ 
daten ermordet worden. Nach Berichten wurde Abdur Kah⸗ 
man von 80 Soldaten nach ihren Baracken gebracht. Auf 
dem Wege dahin ſuchte ein Oberſt ſie zu retten, wurde aber 
von einem Soldaten beläſtigt, auf den er dann ſchoß. Der 
Schuß verfehlte den Soldaten, tötete aber einen anderen 
Offizier. Daraufhin wurde der Oberſt fofort erſchoſſen. 
Ein Dritter, der ſich zugunſten Kahmans einſetzte, erfuhr ein 
ähnliches Schickſal, und der Gouverneur ſelbſt, der dann 
um die Freigabe ſeines Neffen nachſuchte, wurde im An⸗ 
ſchluß an die Mitteilung, daß fein Neffe bereits tot ſei, 
gleichfalls erſchoſſen. i : 


' Glanbenstämbfe in Serufalem. 


Jeruſalem, 31. März. (United Preß.) Zu den jährlichen 
Kämpfen unter den Glaubensgemeinſchaften während der 
Oſterzeit kam es auch in der diesjährigen Karwoche. Ein 
Zuſammenſtoß ereignete ſich in der Grabeskirche 
zwiſchen verſchiedenen Chriſtengemeinſchaften und ein weite⸗ 
rer zwiſchen Franziskanermönchen und Mohammedanern 
an der Stätte, die als Davids Grab bekannt iſt. 

Der Streit in der Grabeskirche war ſo ſchwer, daß 
der General Roach, der Gouverneur von Jeruſalem, der 

erade mit dem Schriftſteller Rudyard Kipling frühſtückte, 
berbelgeholt werden mußte. Die Urſache des Zuſammen⸗ 
ſtoßes war, daß griechiſche Katholiken und kop⸗ 
tiſche Chriſten ſich um den Zugang zum Altar 
ftritten, wo gerade vor römiſchen Katholiken die 
Meſſe geleſen wurde, die der Fußwaſchungszeremonie vor⸗ 
ausgeht. Der Gouverneur ordnete an, daß die beiden andern 
Gruppen zu warten hätten, bis die Zeremonie vorbei fei. 

Am Grabe Davids kam es zum Zuſammenſtoß, 
weil der Eigentümer des Platzes, ein Mitglied einer an⸗ 
geſehenen Moſlemfamilie, den Franziskanern den 
Zutritt verweigerte. Beide Seiten riefen Verſtär⸗ 
kung herbei, ſo daß ſchließlich die Polizei eingreifen mußte, 
die die Franziskaner vom Platz verwies und dem Eigen⸗ 


tümer des Grundſtücks auftrug, die Tore zu ſchließen. 


Ye Wahrheit auf dem Marſch. 


Die franzöſiſche Zeitſchrift für auswärtige f Politik 
L Eſprit International“ veröffentlicht in ihrer 
ummer vom 1. April einen bedeutſamen Aufſatz des fran⸗ 
zöſiſchen Hiſtorikers Renvuvin, Profeſſor an der Sor- 
bonne. Der Aufſatz iſt im weſentlichen der deutſchen Propa⸗ 
ganda in der Kriegsſchuldfrage und deren Erfolgen 
in der internationalen Politik gewidmet, die nach Auffaſſung 
des Verfaſſers ſehr hoch bewertet werden müßten. 
Dank feiner unermüdlichen Tätigkeit ſei es Deutſchland 
gelungen, das Intereſſe fürdie Kriegsſchuldfrage in der ge⸗ 
ſamten Welt wachzurufen und ernſte Zweifel an der 
Rechtmäßigkeit des Verſailler Diktats zu 
wecken. Insbeſondere ſeien die Bemühungen Deutſchlands 
in den Vereinigten Staaten nicht erfolglos geblie⸗ 
ben. Eine Reihe von amerikaniſchen Geſchichtſchreibern 
hätte nach dem ernſthaften Studium der Kriegsſchuldfrage 
ſich den deutſchen Standpunkt zu eigen gemacht. Auch auf 
Italien und England ſeien die deutſchen Arbeiten 
nicht ohne Einfluß geblieben. 

Bisher ſei nur die öffentliche Meinung Frankreichs 
völlig gleichgültig geblieben, eine Tatſache, die allen 
Ausländern völlig unverſtändlich erſcheine. Die Maſſen der 
Franzoſen wüßten ſo gut wie nichts über die Kriegs⸗ 
ſchuldfrage. Allzu lange hätte es gedauert, bis Frank⸗ 
reich ſich entſchloſſen hätte, dem Beiſpiel Deutſchlands und 
Englands zu folgen und fette Kriegsarchive zu öffnen. 
Gerade dieſes Zögern hätte der Sache Frankreichs ſchwe⸗ 
ren Schaden zugefügt. Die Auffaſſung des Auslandes, 
insbeſondere der Vereinigten Staaten, hätte nicht felten 
dieſes Schweigen falſch ausgelegt und ſich gefragt, ob Frank⸗ 
reich Angſt vor der Wahrheit hätte. 


Kanalbau Schleſien — Plock? 


Warſchan. 2. April. Im Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten beſchäftigt man ſich gegenwärtig mit dem Plan, 
einen gigantiſchen Kanal in Polen zu bauen. Dieſer 
Kanal würde von der ſchwerzen Przemſza in Schleften über 
. laufen und bei Plock in die Weichſel 
münden. Ru 

Der Bau eines ſolchen Kanals würde den Transport 
von Kohle auf dem Waſſerwege nach Danzig ermög⸗ 
lichen und damit zu billigeren (2) Trausportkoſten zur Be- 


herrſchung des europäiſchen Marktes und der Oſtmärkte bei⸗ 


tragen. Der Kanalbau würde etwa 106 Millionen 
Zloty koſten, eine Summe, die uns viel zu niedrig ge⸗ 
griffen erſcheint. 


Republik Polen. 
Nauſcher auf Urlaub. 


Warſchan, 30. März. (PAT) Der deutſche Geſandte in 
e e e 
x and abgereiſt. r i ä 
feiner Abweſenheit in feiner Amtsgeſchäſten 115 aee 


Geſandtſchaftsrat von Rintelen vertreten werden. 
Nach Deutſchlaud geflüchtet. 


Kattowitz, 30. März. Der verantwortliche Redatteur 
Motyka der „Gazeta Robotnicza“, deffen Verurkei⸗ 
lung zu längeren Gefängnisſtrafen, und zwar für Preſſe⸗ 
vergehen, erfolgte, ift, wie es heißt, über die Grenze nach 
Hindenburg entflohen. Gegen Motyka ſtehen noch ver- 
ſchiedene Preſſeprozeſſe aus. Der flüchtige Redakteur wird 
von den polniſchen Gerichten ſteckbrieflich verfolgt. 


Aus anderen Ländern. 


Europas Kotan vor Amerika. 
Das Beiſpiel Hugenbergs (das übrigens bei allen 
Linksparxteien ſeine Vorbilder hatte), macht anſcheinend 
Schule. So hat der Führer der Paneuropa⸗Bewegung, der 


e. 
Arn Graf Couden hope Kalergi, an den 


Präſidenten Hoover einen offenen Brie 

gerichtet, in dem er ihn erſucht, an der Verſöhnung der 

europäiſchen Nationen mitzuwirken und der Paneuropa- 
l feine Unterſtützung zu leihen. 


zulaſſung von neun 


Mix-Sei 


die beste, die billigste 


Religiöſe Ordensgeſellſchaften werden in Frankreich 
' wieder zugelaſſen. 


Die Pariſer Kammer hat am Nachmittag des Oſter⸗ 
ſonnabend den letzten der Geſetzentwürfe zur Wieder⸗ 
j religiöſen Ordens 
geſellſchaften, nachdem die Regierung die Vertrauens- 
frage geſtellt hatte, mit 331 ᷣ gegen 258 Stimmen 
angenommen. Im Verlauf der Sitzung entwickelte der 
Abgeordnete Frangois Albert einen Gegenentwurf, der 
u. a. die Verpflichtung enthalten jollte, daß die religiöſen 
Ordensgeſellſchaſtenn aus den ihnen zurückzuerſtattenden 
22 Millionen für die Unterhaltung der kirchlichen Gebäude 
zu ſorgen hätten. Der Miniſter des Innern Tardien 
erklärte, daß dieſe Verpflichtung zum größten Teil bereits 
beſtehe, und ſtellte gegen den Entwurf Francois Albert die 
Vertrauensfrage. Die Kammer lehnte den Geſetzentwurf 
mit 315 gegen 255 Stimmen ab. In der franzöſiſchen 
Kammer ift die Frage der religiöſen Ordensgeſellſchaften 
damit geregelt. 


Das Anaſtaſia⸗Rätſel. 
Wie aus einer Zuſchrift an das „Berliner Tageblatt“ 


hervorgeht, lebt die Dame, um die ſich die Legende der 


„Großfürſtin Anaſtaſia“ geſponnen hat, jetzt in den 
Vereinigten Staaten bei einer Mrs. Leeds, einer ge⸗ 
borenen ruſſiſchen Prinzeſſin. Sie ſei eine Kranke, die 
nichts wünſche, als im Verborgenen zu bleiben. Die Ge- 
heimniſſe ihrer Flucht und Rettung würden wohl kaun 
je reſtlos gelöſt werden. 


Botſchafter Harrick f. 


Paris, 2. April. (Eigene Drahtmeldung.) Dex lang⸗ 
jährige Botſchafter der Vereinigten Stagten von Amerika 
bei der Franzöſiſchen Regierung, Harrick, ift geſtern ge⸗ 
ſtorben. Seine Leiche wird an Bord des franzöſiſchen 
Kreuzers „Tourville“ nach Amerika überführt werden. 


Der rütſelhaſte Schuß. 


Wie aus Hirſchberg gemeldet wird, iſt am Karfreitag 
der von der Berliner Mordkommiſſion angeforderte Ber: 
liner Gerichtschemiker Univerſitätsprofeſſor Brüning 


nach Hirſchberg gekommen. Er hatte bereits in Berlin das 


Geſchoß unterſucht, das auch ſchon von dem Schießſachver⸗ 


ſtändigen Schmuderer begutachtet worden war. Dieſer 


hatte keine Blutſpuren daran feſtſtellen können und kam 
jo zu dem Schluß, daß der tödliche Schuß aus einem an- 
deren Gewehr abgefeuert worden ſein müſſe. Profeſſor 
Brüning gab ein Gutachten dahin ab, daß ſich an dem de⸗ 
formierten Geſchoß doch Blutſpuren befänden und 
obendrein ſtellte er auch Knochenteilchen darau feſt. Die 
Mordkommiſſion dementierte daraufhin die Meldung, daß 


auf den Grafen zu Stölberg zwei Schüſſe abgegeben wor- 
den feien. Das Gulachten Prof. Brünings hat den Bewels 


erbracht, * eee ene Sen 
dea unrein Schuß gelalen . 
Die Vernehmungen in Jannowitz wurden fortgeſetzt. 

Es wurden die Brüder des verhafteten Grafen Chriſtian, 


Graf Theodor, der ſich im Autogeſchäft betätigt, Graf 
Konrad, der 


ujit ſtudiert, und Graf Johan u Karl, 
der die Kolonialhochſchule beſucht und ins Ausland gehen 
will, verhört. Da in der Nacht der Tat Graf Chriſtian der 
einzige männliche Bewohner des Schloſſes war und ſeine 
Brüdre ſich ſämtlich in Berlin befanden, kam es den Ber⸗ 
liner Kriminalkommiſſaren bei der Vernehmung vor allem 
darauf an, einmal das Alibi nachzuprüfen und vor allen 
Dingen durch das, was die drei jungen Grafen ausſagten, 
ein Bild von dem Charakter des verhafteten Grajen 
Chriſtian zu gewinnen. ; f 


Das Alibi traf in allen Fällen zu. 


Mit anerkennenswerter Objektivität haben die drei 


jungen Leute der Mordkommiſſion gegenüber ihre Auße⸗ 


rungen gemacht. Jeder hatte ſeine eigene Meinung und 


ieder entwarf ein beſonderes Bild von dem unter ſo ſchwe⸗ 


rem Verdacht ſtehenden Bruder. Die Berliner Mordkom⸗ 
miſſion iſt, nachdem ſie die gräfliche Familie bei ihren Ver⸗ 
nehmungen kennengelernt, überhaupt der Meinung, daß 
alle mit großer Offenheit, ungeſchminkt und ohne 
etwas zu verdunkeln, ausſagen und daß trotz der langen 
Zeit, die feit der Tat verſtrichen ift, die Familienmitalieder 
untereinander nicht auf eine beſtimmte Darlegung ſich icit- 
gelegt haben, Vor allen Dingen gilt das aber von Mr 
Komteſſe Antonie, der älteſten Tochter des Grajen 
Eberhardt, die mit einem Aſſiſtenten der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Berlin verlobt iſt. Von der Komteſſe Antonie 
haben die Berliner Kommiſſare den Eindruck einer beſon⸗ 
ders ruhigen und klaren Perſönlichteit gehabt und fie be- 
tonen, daß alle Gerüchte, die ſich lange Zeit hindurch an die 
Perſon der jungen Komteſſe knüpften, wie die Verbrennung 
von verdächtigen Briefen und der Verdacht der Mitwiſſer⸗ 
ſchaft, durch das Verhör als völlig unbegründet ſich 
herausgeſtellt haben. Die Komteſſe Antonie ſteht in dieſer 
Beziehung völlig rein da. Die Verbrennung der Privat- 
briefe exfolgte durch die Gräfin Erika. 5 } 


Der Hirſchberger Unterſuchungs richter, 


Landgerichtsrat. Dr. Thomas, ift in der Nacht zum Kar- 
freitag in einer Hirſchberger Klinik am Blinddarm vye- 
riert worden. Die Operation iſt gut verlaufen. Da Dr. 
Thomas durch ſeine plötzliche Erkrankung mehrere Wochen 
lang vom Amt ferngehalten ift, wird Landgerichtsrat 
Spaethe in Hirſchberg ſeine Vertretung übernehmen. 


Schreckliches rnbenungkück. 
Berlin, 2. April. (Eigene Drahtmeldung.) Am Oſter⸗ 
ſonnabend ereignete ſich in einer Grube in der Nähe des 
belgiſchen Städtchens Geueck eine ſchreckliche Kataſtrophe. 
Gegen 9 Uhr abends ſollte in einer Tiefe von 70 Metern 
eine Mine zur Exploſion gebracht werden. 28 Bergleute 
warteten in einem Seitentunnel auf die Erploſton, Aus 
unbekannter Urſache wurde durch dieſe eine Wand zertrüm⸗ 
mert, die den Schacht von einem Behälter für Erdgaſe 
trennte. Der Behälter flog in die Luft und verſchüttete 
mehrere Stollen. Mit großer Schnelligkeit breitete ſich ein 
Feuer aus, bei dem 25 Berglente den Tod fanden. 
Eine Rettungskolonne, aus 12 Leuten beſtehend, 
wurde bei der Rettungsarbeit durch nachſtürzende Geſteins⸗ 
majjen verſchüttet, wobei zwei Retter den Tod fanden 
und der Reit mit ſchweren Verletzungen davonkam. 


2. Blatt. 


u 


Pommerellen. 


Das Waſſer fällt. 


Am 31. März gegen 6 Uhr morgens erreichte das 
Weichſelhochwaſſer ſeinen Kulminationspunkt, was zur 
Folge hatte, daß einige Niederungsſtriche überſchwemmt 
wurden. Die Orte Langenau und Otteraue wurden 
überſchwemmt. Das Waſſer kam bis an die Fundamente 
der Häuſer. Am 1. April betrug der Waſſerſtand bei Brahe⸗ 
münde: Brahe 7,26, Weichſel 6,88, am 2. April um 8 Uhr: 
Brahe 7,12, Weichſel 6,48 Meter. Das Waſſer iſt weiter 
im Fallen begriffen. 


2. April. 
Graudenz (Grudziadz). 
Karfreitags⸗ Kirchenkonzert. 


Wie ſtets in den vorherigen Jahren, ſo fand auch an 
dieſem Karfreitag in der evangeliſchen Kirche ein geiſtliches 
Konzert ſtatt, deſſen Leitung Muſikdirektor Hetſchko hatte. 
Leider war der Veranſtaltung, die wertvolle Werke der 
Kirchenmuſik brachte, nur ein geringer Beſuch zuteil ge⸗ 
worden. 

Der Choral „O Haupt voll Blut und Wunden“, innig 
und bewegt vorgetragen von einem gemiſchten Chor (Lieder⸗ 
tafel und Singakademie), leitete das Konzert ſtimmungs⸗ 
voll ein. Die Liedertafel ſang darauf „Wohin ſoll ich mich 
wenden“ und „Pilger auf Erden“, beides von Franz 
Schubert. Eins der beiden Hauptwerke der Konzertveran⸗ 
ſtaltung bildete die den Geiſt der Paſſion und der Auf⸗ 
erſtehung atmende Orgelſonate Opus 65 von Mendelsſohn. 
In Leidensgedanken und Gottergebenheit vertieft iſt der 
erſte Satz (Allegro moderato e ſerioſo), daher die moti- 
piſtiſche Verwendung des Chorals „Was mein Gott will, 
geſcheh' allzeit“. Karfreitagsſtimmung erfüllt den zweiten 
Satz (Adagio), der in ſeiner einfachen und doch ſo wunder⸗ 
vollen Melodik das „Es iſt vollbracht“ widerſpiegelt. Der 
dritte Satz (Andante) ſtellt eine rezitative Durcharbeitung 
als Ausdrucksmittel für Zweifel und Glaubensſtärke mit 
dem Siege des Glaubens dar, während der vierte Satz 
(Allegro aſſai vivace) die Auferſtehungsfreude in jubelnder 
Paſſage und jauchzenden Akkorden zum Ausdruck bringt. 
Muſikdirektor HetfhEo wußte dank ſeiner ſchon jo oft 
bewährten Orgeltechnik und der hervorragenden Fähigkeit, 
die mannigfachen Intentionen des Komponiſten durch tiefes 
Sicheinfühlen und ſeeliſches Erfaſſen auch der geringſten 
Einzelheiten wiederzugeben, den großen Empfindungs⸗ und 
Schilderungsgehalt dieſes bedeutenden Werkes reſtlos aus⸗ 
zuſchöpfen. und die Hörer bis zur letzten Note zu bannen. 
„Sei getreu“ (Off. Joh. 2, 10) von E. Hiltmann, das die 
Liedertafel nunmehr ſang, ein gefühlvolles Lied mit wohl⸗ 
lautender Melodie, fand im ganzen anſprechende Wieder: 
gabe, litt aber ein wenig unter gewiſſer Tonunreinheit und 
Stimmunſicherheit. 

Als letztes Werk der Vortragsfolge kam „Die Grün⸗ 
dung der Kirche“ aus dem Oratorium „Chriſtus“ von Franz 
Liſzt zum Vortrag. Die Ausführung dieſes Werkes durch 
die vereinigten Chöre und durch das Orcheſter entſprach 
dem Geiſte der Kompoſition, ſie war ein Geſtalten auf 
breiter und großer Grundlage, eine Allwelt der Gefühle 
und ihre höchſten Ziele in ſich bergend. Der Konzertleiter 
hat, indem er dem Liſztſchen gewaltigen Muſikſchatze gerade 
dieſes Werk entnahm und es den Freunden derartig er⸗ 
habener, hoheitsvoller Klänge darbot, ſich ein weſentliches 
Verdtenſt erworben. Man kann nur hoffen, daß die Kom⸗ 
pofition noch bei anderer Gelegenheit vor einer größeren 
Hörerzahl zur Aufführung gelangen möchte. —cht. * 


Wojewode en Graudenz. Freit i 
auf der Rückreiſe von Gdingen nach 8 
relliſche Wojewode Lamot hierſelbſt ein. Nachdem er im 
3 we ge? Biefigen Aufenthalts, der 
izellen arakter trug, zu Mittag geſpei tte, 
er eg Fahrt nach Thorn fort. n * 
Keine Poſtbeſtellung fand diesmal, im Gegenſa 
dem bisher geübten Brauche. am zweiten Sferſeittage 
ſtatt. Im Intereſſe des deutſchen Teils der Bevölkerung 
wäre es angebracht, daß auch dieſer rechtzeitig von ber- 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 3. April 1929. 


artigen Neuerungen benachrichtigt würde. Am Sonnabend 
vor Oſtern erfolgte, was ebenfalls wohl neu war, nur eine 
einmalige Beſtellung der Poſtſachen. * 
Betreffs der Brieftaubenhaltung gibt der Stadi- 
präſident amtlich bekannt, daß nur ſolche Perſonen Brief⸗ 
tauben halten und züchten dürfen, die dazu eine Erlaubnis 
der Verwaltungsbehörde bekommen haben. Jeder, der eine 
ſolche Genehmigung erhalten hat, muß im Laufe von 30 
Tagen einem der drei hier beſtehenden legaliſierten Brief⸗ 
taubenzüchtervereine beitreten. Perſonen, die Brieftauben 
halten und züchten und die hierzu noch keine Erlaubnis 
empfangen haben, müſſen ſich in dieſer Angelegenheit bis 
zum 15. April d. J. im Magiſtrat, Rathaus I. Zimmer 16, 
melden. Von dieſem Tage ab wird eine ſtrenge Reviſion 
bei den Taubenhaltern vorgenommen werden. Beſitzer von 
Brieftauben, die vorſtehend erwähnten Verpflichtungen 
nicht entſprochen haben, werden gezwungen werden, ſich der 
Brieftauben zu entledigen. ai 
X Die diesjährigen Oſtertage hinterlaſſen bei uns keine 
angenehme Erinnerung. Entgegen der bekannten „Regel“: 
„Wie der Freitag ſich neigt, ſo der Sonntag ſich zeigt“ (der 
Karfrei ig hatte bekanntlich angenehmen Frühlingscharak⸗ 
ter), wa. der erſte Oſterfeſttag vom frühen Morgen ab den 
ganzen Tag hindurch faſt ununterbrochen durch erheblich: 
Schneefälle gekennzeichnet, die, da die Temperarur ſich bei 
Null hielt, alles in ein dauerndes weißes Gewand hüliten. 
Auch am Oſtermontag fiel, wenn auch nur gang fein, der 
winterliche Niederſchlag, der, da die Temperatur um einige 
Grad geſtiegen war, die Straßen wäſſerig und ſchmutzig 
geſtaltete. | * 
r Der Wochenmarkt vor dem Feſt brachte überaus 
ſtarken Verkehr. Butter war genügend angeboten und 
preiſte 3,20—3,50 pro Pfund. Eier zogen wieder auf 3,00 bis 


320 an, nachdem ſie am Mittwoch auf 2,50 herunter⸗ 
gegangen waren. Schöne fette Suppenhühner koſteten 5,50 
bis 8,50. Auf dem Gemüſemarkt war Rotkohl beſonders 


gefragt, für den 0,35—0,40 gefordert wurde. Ferner koſtete 
Weißkohl 0,30, Salat 0,50—0,60, Radieschen 0,50—0,75, Zwie⸗ 
bern 0,30—0,35, Wruken 0,15, Rote Rüben 0,25, Mohrrüben 
0,25, Meerrettich 0,30, Bohnen 0,60—0,70. Der Obſtmarkt 
brachte Kochäpfel für 0,20—0,40 und Tafeläpfel für 0,60—1,00. 
Viel angeboten und gekauft wurden auch blühende Topf⸗ 
blumen ſowie Weidenkätzchen und Oſterruten. Ein Blumen⸗ 
topf koſtete 15,00, Kätzchen 0,10, das Bündchen. * 

X Der Eisgang auf der Weichſel, der Freitag früh be- 
ann, hat, entgegen den Erwartungen, die man nach der 
angen und ſtarken Froſtperiode hegen mußte, nur kurze 
Zeit angedauert. Bereits am Sonnabend mittag war die 
Breite der ſchwimmenden Eisfläche auf etwa ein Drittel zu⸗ 
ſammengeſchrumpft; im Laufe des Nachmittags nahm das 
Eistreiben dann allerdings wieder an Intenſität etwas zu. 
Sonntag vormittag war die Dichtigkeit der treibenden 
Schollen wiederum erheblich geringer geworden, und am 
Nachmittag ſah man nur vereinzelt größere oder kleinere 
Eisſtücke ankommen. Montag mittag war, abgeſehen von 
einer hin und wieder noch kommenden Scholle, ſo aut wie 
gar kein Eisgang mehr wahrzunehmen. Das Waſſer des 
Stromes hat inzwiſchen noch beträchtlich zugenommen, war 
aber am Montag bereits im Fallen begriffen. ; * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Nicht zu ſpät kommen und ſtören, muß für jeden Beſucher als 
ſelbſtverſtändlich gelten, der morgen, Mittwoch, abend im Ge- 
meindehauſe den Liederabend des Profeſſor Felix Schmidt⸗Quar⸗ 
tetts beſucht, denn die Wirkung dieſer wundervollen Chöre geht 
verloren, wenn im Saale Unruhe herrſcht. Das Konzert beginnt 
pünktlich 8 Uhr; nach Beginn werden die Türen geſchloſſen. Ein⸗ 
trittskarten in der Buchhandlung Arnold Kriedte, Miekiewicza 3, 
und an der Abendkaſſe im Gemeindehauſe. (4213 * 


Thorn (Toruń). 


$ Der Thorner Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Telephonver⸗ 
kehr im Februar 1929 ergab folgende Ziffern: Aufgegeben: 
912 100 gewöhnliche Briefe, 25 834 Einſchreibeſendungen, 333 
Wertbriefe, 2921 Pakete ohne Wertangabe, 304 Pakete mit 
Wertangabe, 2190 Nachnahmeſendungen, 349 Poſtaufträge, 
8874 Poſt⸗ und telegraphiſche Geldanweiſungen in Höhe 
von 129455 Ztoty, Poſtſcheck⸗Ein⸗ und Auszahlungen 8015 
über die Summe von 3 163 492 Ztoty, 262 902 Zeitungsexem⸗ 
plare, 3425 Telegramme, ferner 1326756 Telephongeſpräche 
Stadt und 17802 Ferngeſpräche. — Eingegangen: 834 390 
gewöhnliche Brieſe, 26 430 Einſchreibeſendungen, 544 Wert⸗ 


volle 70 Zentimeter zurückgegangen. 


Nr. 76. 


Radiobeſitzer 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift „Die 
Sendung“ und „Die deutſche Welle“. Jede Nummer 80 Gr. Zu 
haben bei O. Wernicke, Buhh., Bydgoſzeö, Dworcowa 3. (8152 


briefe, 3447 Pakete ohne Wertangabe, 1127 Pakete mit Wert⸗ 
angabe, 1591 Nachnahmeſendungen, 616 Poſtaufträge, 11237 
Poſt⸗ und telegraphiſche Geldanweiſungen über eine Summe 
von 1028381 Zloty, 2486 Poſtſcheck⸗Ein⸗ und Auszahlungen 
über die Summe von 328 921 Ztoty, 45 974 Zeitungsexem⸗ 
plare, 3683 Telegramme, ferner 17414 Ferngeſpräche von 
außerhalb. * *. 

== Die Bautätigkeit im Februar war infolge der ſtren⸗ 
gen Kälte äußerſt gering. Es wurden nur Umbauten und 


Umänderungen vorgenommen, und zwar zwei Hausumbau- 


ten, ein Ladenumbau, ein Innenausbau eines Transforma⸗ 
tors des Elektrizitätswerkes, eine Umänderung in einer 
Fabrik, ein Manſardenumbau. Außerdem wurde ein Schup⸗ 
pen mit Manſarde gebaut. z * * 

+ Weiße Oſtern. Was nach dem wunderſchönen Wetter 
am Karfreitag niemand erwartet hatte, iſt in der Nacht 
zum Oſterſonntag eingetreten: es ſchneite. Sonntag früh 
war alles draußen weiß, wenn auch noch nicht hoch von 
Schnee bedeckt. Bei ziemlich lebhaftem Südoſtwind hielt der 
Schneefall während des ganzen Tages, ja jelbit die Nacht 
hindurch und noch am zweiten Feiertag an. Morgens 
waren Straßen und Plätze in dichtes Weiß gehüllt, das trotz 
5 Grad Wärme den Erdboden etwa 4 bis 6 Zentimeter hoch 
bedeckte und ſich nur an einigen Stellen in Waſſer auflöfte, 
Dem Straßenverkehr wurde dadurch Abbruch getan, jedoch 
ließen die Beſuche der Gottesdienſte in allen Kirchen nicht 
zu wünſchen übrig. Reſtaurants und Kaffeehäuſer waren 
am 1. Feiertage geſchloſſen, erfreuten ſich dafür aber am 
2. Feiertage ſtarken Beſuches. Daß die Kinotheater an 
beiden Feſttagen überfüllt waren, braucht wohl nicht beſon⸗ 
ders betont zu werden. Beſonders ſtarken Zuſpruch fand 
der ausgezeichnete Film „Der neuzeitliche Caſanova“ im 
Kino „Pan“ in der Mellienſtraße. * * 

+ Das Hochwaſſer der Weichſel nahm in den letzten 
24 Stunden um fait einen Meter (genau 0,97 Meter) zu und 
betrug Sonnabend früh 5,21 Meter über Normal. Der 
Zeiger der Waſſerſtandsuhr rückt langſam weiter vor, da 
immer neue Waſſermengen nachſtrömen. Am Sonnabend 
war der Strom in voller Breite dicht mit Eisſchollen ver- 
ſchiedener Größe und Stärke bedeckt, die mit anſehnlicher 
Geſchwindigkeit talwärts trieben. Das Ufer vor der Alt⸗ 
ſtadt ſteht bis an den Winterhafen hin völlig unter Waſſer. 
Die Fluten haben die unterſte Fährtreppe bereits völlig He- 
deckt und ein oder zwei Stufen der oberen Fährtreppe auch 
ſchon überſpült. Auf der Baſarkämpe ragen nur noch die 
höhergelegenen Teile aus den Fluten vor. Die Ruine 
Dybow iſt vom Waſſer eingeſchloſſen. Ein großartiger Blick 
über das einzigartige Naturſchauſpiel bietet ſich von der 
Höhe des Weinberges. Soweit das Auge blicken faun, iit 
hier alles von Waſſer bedeckt, aus dem hier und da verein⸗ 
zelte Bäume hervorragen. — Wieſes Kämpe iſt natürlich 
auch wieder zu einer waſſerumbrandeten Inſel geworden. 
Hier iſt das Waſſer ſchon bis an die früheren Tennisplätze 
des Ziegeleiparks vorgedrungen. — Die Oſterſeiertage mir- 
den wohl von den meiſten Städtern zu wiederholten Spa⸗ 
Rer gang an die Weichſelufer benutzt. * * 
AA Die Weichſel fällt wieder. Der Eisaufbruch und das 
Hochwaſſer, denen von allen Weichſelanwohnern mit ſchweren 
Befürchtungen entgegengeſehen wurde, ſind nun glücklicher⸗ 
weiſe ſo weit vorüber, daß Komplikationen wohl kaum mehr 
eintreten dürften. Am Oſterſonntag betrug der Waſſer⸗ 
ſtand bei Thorn morgens 5,46 Meter über Normal. Dies 
war auch beinahe der Höhepunkt der Hochwaſſerwelle, denn 
bereits gegen Mittag ſenkte ſich der Waſſerſpiegel allmählich. 
Am Morgen des zweiten Feiertags zeigte die Waſſerſtands⸗ 
uhr nur noch 4,76 Meter über Normal an, war ſomit um 
] Gegen 10 Uhr vor⸗ 
mittags waren weitere 6 Zentimeter vom Waſſerſpiegel ab⸗ 
gefloſſen. Der Hochwaſſerſignalball am Thorner Ufer iſt 
wieder eingezogen. 

= Bevölkerungsbewegung im Februar. Es wurden qe- 
boren 119 eheliche Kinder (64 Knaben, 55 Mädchen), ferner 
16 uneheliche Kinder (7 Knaben, 9 Mädchen). Zwei Ges 
burten waren Totgeburten. Verſtorben ſind 83 Perſonen 
(44 männliche und 39 weibliche), hierunter ſind 29 Perſonen 
über 60 Jahre alt geweſen, 29 im Alter von 20—60 Jahren, 
8 im Alter von 10 bis 20 Jahren, 4 Kinder im Alter von 2 


Thorn. 


Neu! 


Graudenz. 


Erteile Rechtshilfe N eun! 
Am Freitag, dem 29. März d 8 —.— i F 
15 März d. Is. cheken⸗Sachen. Anfer⸗ 


verſchied nach kurzer ſchwerer Krant- 
heit unſer Angeſt tigung v. Klagen, An⸗ 
r n * Bote 155 Überſetzung. uiw. Jon n 
Uebernehme Verwal⸗ ia 
tungen von Häuſern. Original-Handabzüge mit Signum 
Adamski, Nechtsberat., auf weiß Karton, 35X30', cm, 
Torun, Sutiennicza 2. 


zum Preise von zł. 6.75 
im Alter von 19 Jahren. er für Andenken und Geschenkzwecke 
Während feiner 1¼ jährigen 


N u neiden 4 stets vorrätig. ý 
Tätiakeit bei uns haben wir ihn als K) ujchneid: 8 Ju stu 8 wW all i S, Toruń 


Selben teen 3 Zimmerwohng. 
Frühbeetfenſter | 


nebit Zub. qeg. Darlehn 
üdergefellen. |r, 336% 3% pon 
+ Ifofort zu vergeben. 
in allen Größen offeriert 4545 


Off. unt. G. 4480 an] Offerten unter T. 4547 
* d. Git. Arnold Kriedte,jan die Geſchäftsſtelle 
Jrühpeet. Grudziądz. - Kriedte, Grudsigdz. 
Paul Maſella, fenſterfabrit 
Grudziądz, Groblowa 13, 


Grudziadz. A. Kriedte, Grudzigdz. 
Wenn bis 


nachmittags 4 Uhr 


die Anzeigen-Aufträge für die „Deutsche 
Rundschau“ bei der Hauptvertriebsstelle 


Arnold Kriedte, Mickiewicza 3 


einen fleißigen und gewiſſenhaften r Heute, Mittwoch 
Angeſtellten geſchätzt. Wir werden Kinderkleider zu erler- ul. Szeroka (Breitestr.) 34. 2 Er aufgegeben werden, können die 
i i Bartz, Róż TE PO E - Ann 2 
jeit Anbenten in Chren Halte‘ e amt, pünktlich 8 Uhr |j schnitten o hr zur Ausgabe selanzenden 
im Gemeindehause Nummer erscheinen. 


Liederabend des Die „Deutsche Rundschau, ist die ver- 
breitetste deutsche Zeitung in Polen. Sie 
wird in allen deutschen u. vielen polnisch. 


‚ProfessorFelixSchmidt-Quartetts f wirin 
dis "amilien gelesen, Anzeigen und Re- 
klamen jeder Art finden daher die größte 


Berliner Lehrer- Gesangvereins. Verbreitung und verbürgen guten Erfolg. 


Nach Beginn werden die Saaltüren Deutsche Rundschau in Polen. 


geschlossen. 4214 Neuenburg. 


Eintrittskarten bei Kriedte, Mickiewicza 
Bekanntmachung. 


Ir. 3 und an der Kasse im Gemeindehause. 
Die alten, serfalleuben Grabiteine, 


Heutiche Bühne Grudziudz 6. B. eier ea ent werben” Se Ungeheuer 
Sonntag, den 7. April 1929 werden aufgefordert, lie bis zum 1. Juli 


. * 

Felix Schmidt-Quarletislasensz "tor": Sana. ra er EEE 
Daron tan a r feiner e 
Frie £ rden. Die 
Emilie Mielke. \ des „am D O 1 1 wY früheren Gemeindeglieder, die ten benen 
Grebocin, im März 199. 5 B | Leh -G Operette in 3 Alten von Franz Arnold auf dem neuen Friedhof erworben haben, 
. u eriiner rer bsangvefelns. Etnii Bach. Geſangsterte e ee end me W 

Eintrittskarten zu 6. 5, 4, 3 zł, Schüler- Muſik von Hugo Sirih. 4544 |fie derſelben verluſtig. i a 


Stehplätze zu 2 zł imVorverkauf bei Justus Eintrittskarten im Geſchäftszimmer Gemeinde⸗Kir į —.ꝗ— 
Wallis, Szeroka 34, Abendkasse ab 7. 15 Uhr. Mickiewicza 15. K Telefon 35. a ene e W 


Eingang Piekary. 4510 Oait { hisni 
„Lampen hieme M Ihle Nebenben lenit 


w. angef. Szerofa 18, feſte Arbeitszeit, für gewandten, deutſch⸗ 
Hof, 3 Tr. 41835 und polniſchſprechenden Herrn. Schriftliche 


Anfragen unter „Nebenverdienſt“ an Ann.- 


Expedition Wallis, Torun. Mi 
Für die aufrichtige Teilnahme beim Heimgange 


unſeres lieben Entſchlaſenen jagen wir Allen, ins⸗ 


Deutsches Heim in Torun T, z, 
beiondere Herrn Pfarrer Beckherrn für die troſt⸗ 


Am Freitag, 5. April, abds. 8 Uhr: 
reichen Worte am Grabe unferen 


Lieder-Abend 
herzlichſten Dank. 


des Professor 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Thorner Vereinsbank 
3 Sp. 3 b. odp. \ 4542 


bis 10 Jahren und 19 Kinder unter zwei Jahren. Eheſchlie⸗ 
Bungen wurden i vollzogen. — Auf dem Polizeibureau 
meldeten ſich an 622 Perſonen und ab 455 Perfonen, ber. 
unter 33 aus Seuiſchtand und 53 nach Deutſchland. * g 


E= Während der Oſterfeiertage hatte die Poſt ihren 
Außendienſt völlig eingeſtellt bis auf die Entleerung der 
Brieftäſten. Brief⸗ und Paketſendungen wurden während 
beider Feiertage nicht beſtellt. Einzig und allein am zweiten 
Feiertag war vormittags ein Schalter für die Zeitungs⸗ 
ausgabe geöffnet. — Da die Poſt ohne vorherige Ankündi⸗ 
gung ihre Schalter bereits am Sonnabend nachmittag 2 Uhr 
ſchloß, ſetzte in den Geſchäften großer Publikumsandrang 
nach Briefmarken ein, dem die Geſchäftswelt natürlich nicht 
gerecht werden konnte. Es wäre wünſchenswert, daß end- 
lich Briefmarfenautomaten vor den Poſtämtern aufgeſtellt 
würden, wie fie zu deutſcher Zeit bereits vorhanden waren. 
— Die Straßenbahn hatte ihren Fahrbetrieb am Oſter⸗ 
ſonntag gleichfalls völlig eingeſtellt, verkehrte am 2. Feier- 
tag aber wieder normal. Auch hier wäre rechtzeitige Be⸗ 
kanntgabe erwünſcht geweſen, zumal ſich viele Oſterreiſende 
darauf verließen, mit der Straßenbahn zum Bahnhof fahren. 
zu können. Die Droſchkenautos nutzten die günſtige Situa⸗ 
tion der Stillegung ihrer ſchärfſten Konkurrenz nach Kräf⸗ 
ten aus und machten durchweg ſehr gute Geſchäfte. „Dem 
einen ſin Ul is dem andern ſin Nachtigall!“ * * 


= Holzverſteigerung. Am Montag, 8. April, vor⸗ 
mittags 10 Uhr findet im Gaſthauſe Eiſenhart in Schixrpitz 
(Cierpice) hieſigen Kreiſes eine Verſteigerung von Prenn- 
und Nutzholz in kleineren Mengen aus den Revieren der 
ſtaatlichen Oberförſterei Cierpiſzewo ſtatt. Die Verkaufs⸗ 
bedingungen werden vor der Verſteigerung bekanntgegeben 
werden. * * 


** In den „April geſchickt wurden alle diejenigen, die am 
Morgen des 2. Feiertages zur Eiſenbahnbrücke pilgerten, 
um ſich die Arbeiten des Tauchers Schumlinſki anzuſehen. 
Daß ſie angeführt worden waren, merkten ſie allmählich, als 
weder Abſperrung noch ſonſtige Vorbereitungen getroffen 
wurden. Wenigſtens hatten fie aber Gelegenheit, den gran- 
dioſen Eisgang unſeres maſeſtätiſchen Heimatſtromes * 
nächſter Nähe zu ſehen. 


| IAfene Stellen welche Luſt ha 
* ; BA a 


Aelterer, erfahrener 


Buchhalter 


bilanzſicher, firm in allen Steuerangelegen⸗ 
heiten, der deutſchen und polniſchen Sprache d 
mäcıtla, per bald geſucht. Offerten unter 
B. 4575 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Aelterer, erfahrener 


Monteur oder Meiſtel 


von kl. Landmaſch.⸗Jabr. für dauernd gel. 
Beding. firm in Dampfdreſch⸗ u. Mähmaſch. 
ſowie jämt! landw. Maſchinen. Ausführl. 
Off, mit Lebengl., bisheriger Täti jeit u. Ge⸗ 
haltsanſpr. u. O. 4495 a, d. Geſchſt. d. Zeitg. 


aber nicht Beding. 
einzureich. unt. 


anſprüchen unter 


Die Sac en penie 10 pen nosi ine 
Benmtenfielle | Gieben ig einen. rtig 
in Malli 4564 baber s Lene Gehilfen 


iſt beſetzt. 


chtig 

mit guten Kenntniſſen 
"Winter, Mansel, in der Käſerei. Stellg. d 

Geſucht ab 1. 7. d. Js. dauernd. 

unter E 


leitung endete 8 Bantiadiman Neef 
Hherinfpeltar star kisin: 


Gehalt na 


W. et. 
iatosliwie. 


u er 


u MWELE und 


Gude ee eine junge Jame 
nicht über 25 Jahre, mit be 


* auf grö 


5h. Gut orini. 8 
ebenbei ka 


4490 an die Gſchſt. d 


Kinder fräulein; 


zu 3 Kindern (3—7 Jahre) von ſofoxt oder! 
15. April geſucht. n mit Lichtbild, 
eugnisabſchr. und Gehaltsanſprüchen unter 
4489 an die Geſchäftſt. d. Deuts en Rundſchau. 


Wegen Exkrankung] Zur Ausbildung als als 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Heute, Dienstag, 8 Uhr, Di. Heim: „Der ungetreue Eckehart“, 
Schwank in 3 Akten von Hans Sturm. Ein ſtürmiſcher Lae 


erfolg! — Abendkaſſe ab 7.15 Uhr. (4244 * 
— — —ͤ—ͤ eare 
„ Briefen (Wabrzeno), 29. März. Der heutige 


Wochenmarkt ſtand im Zeichen der Karfreitags und 
war äußerſt ſchwach beſchickt, da die meiſten deutſchen Land⸗ 
wirte und Hausfrauen fernblieben. Infolgedeſſen erfuhren 
die Preije auch eine klei Proisiteigerung. 's koſteten: 
Butter 3,50—3,60, Eier 2,50—2,50, Bienenhonig 3,50, Enten 
78,00, Suppenhühner 67 00, Apfel 0,80—1,00, rote Rüben 
0,15, Zwiebeln 0,50, Meerrettich 0,10, Mohrrüben 0,40, Speck 
1.40, Kalbfleiſch 1,20, Rindfleiſch 1,90. Auf dem Fiſchmarkt 
waren Hechte mit 2.00, Aale mit 2,50, Schleie mit 2,50 und 
Barſche mit 0,60 pro Pfund erhältlich. Auf dem Schweine⸗ 
markt herrſchte eine gähnende Leere. Einige aufgetriebene 
Ferkel fanden ſchnellen Abſatz und wurden mit 50—70 Zloty 
pro Paar je nach Alter und Größe bezahlt. 

h Gorzno (Görzno), 30. März. Ein Unglücksfall 
ereignete ſich in den letzten Tagen auf der hieſigen Schneide⸗ 
mühle. Der etwa 10jährige Sohn des Tiſchlermeiſters Adam 
Kowalſki, der ſich dort zufällig befand, wurde unglück⸗ 
licherweiſe von einem herunterſallenden Brett getroffen, 
wobei er einen Beinbruch erlitt. 


— Nenftadt (Wejherowo), 30. März. Verbrecheri⸗ 
ſche Tat. Der Stadtpolizei iſt es gelungen, die unver- 
ehelichte Roſalie Jaks, 51 Jahre alt, in der Putzigerſtraße 
und die ledige Hedwig Budziſz aus Gdingen wegen ver⸗ 
brecheriſcher Taten dem Gerichtsgefängnis zuzuführen. 
Erſtere nahm uneheliche Kinder gegen Bezahlung in Pflege, 
die infolge von Unterernährung und Vernachläſſigung dahin⸗ 
ſiechten und ſtarben. Sie hat das Pflegegeld teils für ihre 
perſönlichen Zwecke, teils zur Bekleidung ihrer erwachſenen 
Tochter verbraucht. Letztere hat ſich der Mittäterſchaft 
ſchuldig gemacht. — Die Täter bes Zuckerdiebſtahls auf dem 
hieſigen Bahnhof ſind nunmehr ermittelt worden; es ſind 
Joſef Blaſchke, 17 Jahre alt, ſein 14jähriger Bruder 
Bruno und der 10jährige Bronislaus Kilinſki aus Neu⸗ 
ſtadt. — Die ſtaatliche Oberförſterei Kielau (Chylonja) 
verkauft im Wege mündlicher Lizitation Nutz⸗ und Brenn- 
holz aus ſämtlichen Schutzbezirken am 10. April von 9 Uhr 


erer Schulbildung, perfeit im Kochen und 


blellengeſuche 


nn fie fid t. Haushalt 


geliich. 


Lehrzeit auf mittlerem 
Gute beendet, ſucht von 


ſofort oder i 5. 29 

Stellung auf ein. Gute, 

gleich Rt Art. ; 

deuth und polniſch ſprechend mit guter Hand- ; 
rift und eventuell etwas Büropraxis von Z. 4459 an ie Gſchſt. è 
Fe oder ſpäter g daß Schriftl. Bewerb. der „Diih. Adſch. erb. Berli, Grumir i 
mit Lichtbild. Zeugnisabſchriften u. Gehalts Ehen, Berufslandwirt. Bi Morg. gë- Prie i A 
— un iht irgend welde Ane |wieje, 3 Ma, Hochwold. 
mafi. Gebd. ‚fait neu, leb. 


reundl. Angeb. unter 


m. Hl. Wohng 
eugnffie vorhanden. u. tot. Inn. kompl. Br. 


„Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Mermüller 


in geſetzten Jahren, 


ſofort meine 


der eine 10⸗Tonnen⸗ 
Gutsſelretäxin müpte 6 Sabre ear Ul. Waſſermühle 

tä 1 5 genari ah mit Landwirtichaft an 
"te ein junges Mäd- ucht per ſofort, oder zahlungsfähig. Käufer. 
Preis nach Vereinbar. 


Bis Offerten un. auch Bertrauensitellg, Offerten unter d A516 


chen mit Lyceumbild. pät. Stellung, Nehme 


als Speicher ⸗ od. Lager⸗ 


4458 an die Eſchſt. 


2 ſtarle 


Arbeitspferde 


ſucht zu kaufen und 


Müller 


Srl. Wirtſchafterin 


55 05 ne per ſofort 
Stellung. Zeugn. vor» 
etätigen. amilienanidjluß, Polniſch erwünſcht[ Evau⸗ handen. Offerten unt. 
s Lebensl., Bild, Behaltsanlpr. Landwirt ji 
. 4565 an die — d. Z. 


Gelbe Kartoffeln 


P 4548 aà. d. Geſchäſts⸗ 
22 Jahre alt, 2-jährige Nee Sriebte Grnbsiaba 


Hartoffelpälpe in feucht. Zustande } 


ILUBAN Tow. Akc., Torun,| 


Offerten unter B. 1969 37000 I. Emil Troher, * 
Sosnowiec, fr. Bären- 
bruch, Poſt Labiichin, 
Kreis Schubin. As 


Altershalber verkaufe 


Ynnarlenfiche Oelgemälde 


zu kaufen geſucht. © 
Angeb. unter N. ah mehrere alte, schöne Olgemäldo alter Meister 
a, pa Geihäftsit.d.Zeite. mit schweren Rahmen sofort umständehalber 


Geihäftsit.d Seita. 


tg. erbeten. e A erte j5 — 
je Saushälterin geſucht. di Mn ai 35 li | 
eld. n. ſchriftl. an 239 die Geldhit, P. Sta- erb, ' 
Singer, Dworcowa 56. 
Suche zum 1. Mai für 
ſoliden Landhaushalt 2s J m. jämt. Maiin, 


Siebenſitzer, 10:35 PS., 
Phaeton. 


verdeg, ö fache, faſtneue durchm., Fabr. Kirchner. 1 Kappiäge, diverie 
Bereifung, 


ab im Gaſthauſe Voß in Kielau und am 24. d. M. ebenda 
gegen Barzahlung mit Ausſchluß von Händlern. 
Schwetz (Swiecie), 1. April. Nachdem wir in dem 
R TA TAA Winter au einen überreichlichen Schneefall 
gewöhnt waren, dachte mau, wenigſteus in dieſem Frühjahr 
damit verſchont zu bleiben. Um jv überraſchter war man, 
als am erſten Oſterfeiertag man ſich abermals in eine Win⸗ 
terlandſchaſt verſetzt jah. Es ſchneite den ganzen Tag und 
konnte man wieder Schlitten in Betrieb ſehen. — Nachdem 
am Karfreitag morgens auch hier die Hochwaſſerwelle ein⸗ 
geſetzt hatte, aber nach einigen Stunden ſchon vorbei mar, 
gA geſtern vormittag eine neue Welle ein. Seit heute nacht 
Uhr iſt ein la ugſames Fallen des Waſſers wieder 
zu verzeichnen. In dem Nachbardorſe Przechowo iſt das 
Waſſer bis an die Chauſſee getreten. — Am zweiten Feier- 
tag beging der Lehrer Clemens Strözowſki in Prac- 
chowo hieſigen Kreiſes fein 25jähriges Dienſtjubiläum. Der 
Jubilar war eine lange Reihe von Jahren in der Gemeinde 
tätig und hat ſich Liebe und Anerkennung der Bewohner 
erworben. 
LER ſ— 


Freie Stadt Danzig. 


x Ein dreiſter Straßen raub. Auf der Chauſſee zwiſchen 
Wonneberger Grund und Schönfeld überfielen zwei Männer 
ein nach dem Wochenmarkt fahrendes Fuhrwerk und ſtahlen 
einen Korb. Darauf verſchwanden die Täter in dem 
Chauſſeegraben. Es handelt ſich um die beiden Arbeiter 
Paul und Albert Gleinert aus Wonneberger Grund 
bzw. Ohra, die die Tat nach anfänglichem Leugnen einge- 
ſtanden. Sie wurden vom herbeigerufenen Überfalltom⸗ 
mando ins Polizeigefängnis gebracht. Der geſtohlene Korb, 
in dem ſich kleine Oſterkörbchen befanden, konnte ſeinem 
Eigentümer, einem Beſitzer aus der Nähe von DMartenfee, 
wieder ausgehändigt werden. 

* Tödlicher Unfall. Der 46 Jahre alte Elettriker Wil- 
helm Topel aus Gottswalde ift diefer Tage in dem Trang- 
formatorenhaits der Überlandzentrale Straſchin⸗ ⸗Prangſchin 
in Schmerblock tödlich verunglückt. Wahrſcheinlich iſt er mit 
dem Kopf der Starkſtromleitung zu nahe gekommen. Als 
man ihn fand, war er bereits tot. Am Kopf hatte der Per- 
unglückte Brandwunden. Der Tod muß auf der Stelle ein⸗ 
getreten ſein. T. . binterläßt Frau und Kind. 4 


kauft jede Menge 
Bernhard Schlage, 

Danzig-Langfuhr, 
Tel. 4242 42422, . 


Nach err diesjähriger Campagne 3 
verkaufen wir 8 


tür Futter zwecke 
Waggonweise und per Fuhrwerk ab Fabrik 


Telefon 168 


Ein zen 


direkt aus Privathand billig zu verkaufen, 


Ragman SO Offert. unter L. 2048 an die Gesch. dieser Zeit. 
ie 1717777 O E AAT T 


Zuſt., von 75 3t. 105 


offeriert J. Kube U 
Sniadeckich 6a, früher nge i $: inti ung 
Eliſabethſtr. 4284 


ganz od. geteilt zu verkaufen: 
1 Vollgatter, 750 Rw. Fabr. Blumwe, Bau- 
jahr 24. ii Blockbandſäge, 1100 Rollendurchm., 
Fabr. Kirchner. 1 Trenn Sandia e, 1100 Rollen- 


- Sorówagen 


Allwetter» 


Sucher, 8 1 Beſaumſäge mit Lauftiſch. 


= 


für 2000 Morgen große | mag” 
intenſive Rübenwirt⸗ 
ſchaft. Poln. Sprach⸗ Off. u. 
kenntniſſe erwünicht.|Moffe, Königsberg Br. Gör pow. Torun sast 


Langiähr. Prax, erft- Tüchtiger Ju fot, aeina 1 verh. 
Perſönl. dene nur Kublükterer, 


eſucht. 
b. 348 Rudolf Fee * 


ſof. od, ipät,, am liebit. Holz nast, verſteuert und vers tor, A 
e, , 220280 Bolt, Trans- 


der Neu pit peie gute erbittet Angebote m. 
Zeugn.,ſämtl. Neparat. -M elettr. Licht, Starter, 1 Schl n für Bandſägen. 1 Auf⸗ 
Stütze usiibe, ſucht ilg. Angaben 1536 Ibis Ende des Jahres zugswinde. 1 kompreſſorloſer Wee 


Ein Paar 


Zum 1. Juli cr. unverh. 


1. Beamter 


geſucht. Nur Bewerber 
mit beſten Zeugniſſen 
und polniſchen Sprach⸗ 
kenntniſſen wollen ſich 
unter Angabe der Ge⸗ 
Bai ſchrift⸗ 


Aena i Przemysłowa Verfaſſung, Maſchine N iben, Riemen, u. derg! 
Hailige Zeuan, Beding. * b it e R Tel. Siy Z fe, 35 [ie neu. tik- u. bruth. penile EA find ente ig, 
ar meinen Wunſch. Dratde ex. muß in allen Zweigen SD günftig zu verkauf. Bei t bet 3 
b. mit ebenen geen isst erde erden n it 2c. coe in Gefiigeiquen Sicherheit Sa eee. 
Bewerb. mit Lebens!, ſſuch piou arbeitenden f. 20 Milchk. u. 35 Stck. ſowie in an an Gärtner exlel Wand Anse 
ehaltsfor 4551] Kenntn. elektr. Anlag. b ausfrau Verket, ern an en 
Een, Bl lerne as: e e Bügenbietde | Seena 
Linowo. €. Schulz. Choinlee, Kontorlehrling ferien mit kleben] Zweig, der Gärtnerei. Wall. 8iäbr., kupiert, Tel, 42087. e Geſunde ſtarte 1jähr. Riefernfäntlinge, gezogen 
Lebenslauf 
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er poln. u. gungen ed Berin in DAUELNDE Stellung 161 und 2 Kiten g 5-To.: ab Saatlamp pro Taulend = 6 Zioty. 4274 
ſchloſſer Bi, prade mächtig, dri Gejl. Offert. u. J. 4394 Paſſer u. Gänger, weg. * H. Barnewitz, Nadleśnictwo Zielony-Gaj. 
nicht unter 16 Jahren, Fri edr ch, , Laſtwagen 
„ M Sebens poczta L Schweſter ſucht N id 1 Ceip. Anhänger, Re 
oder . D Tücht, lauber.. ehrlich. wollen ihre Offerten u. 
geſucht. en Fabr. maszyn, NN a Säuglingspflege Take ohien 6.4384 an d. Geihälts- Mut⸗ Pf Wohnungen 
sin (Pom.). üdchen In neuzeitlicher Cr» itelle diet. Zeitg. einſend 
nährung ſowie Gym- weg, Motoranidatig: 8. v. erſtkl. Paneda Mer tauſcht per re 
7s naſtit erfahren, Frdl.l Berk. Meld. u. 9.439 Motorräder Hühnern A i oder ſpät. eine 4—5⸗3. 
e e eee Bet, 


Dzialdowo. 


Plätttenntniſſ. Selbige Józef Kin Seen Wiecbork frei, umitändehalber | zum Teil neuwertig. Angebote unter S. 3 

ne stuli und| ap Maſchinen Bauer. Junge. aui Bölter erfahren fein und d ert. Max 3intNachf,, 

powiat Grudziądz. aſchin en⸗ eo L. mit eugnis · ſucht z. 15.4. od. 1.5.1929] braun, ohne Abzeichen.“ Wir verkaufen “ofort laus öſtlich der Oder gewonnenem Kontroll- 
ung, 
d bei fr. Stat. gel. Cing. a.d. Geihäftsit.d. Zeita. | Autoanſchaff. zu verk. poczta Wyszyny, pow. Chodzież, 
und Dreher gew. m. Lebeneiauf an mit Anhänger. Reflett. 
E. Baaſner ea fr f 
ic elinge, nicht unter von ſoſort geiucht. 45 

Mar elner, Mohn, mögl. Zentrum, 


ahren. Meldun er a Grep 


lich melden bei bii an idw Gdańska 121, 1 Tr. 1906 B 
süsse gerina: | MATHININEN er an Ne e gerfanfen: Indian 500 ccm me gegeni iie 
Mirowo b, Godzifzewo golsez, Dworcowa 49, Saroléa 500 ccm 


8. d. Geihäitsit.d. Zeita. 


ausmäddhen | 
Mobl. Zimmer 


t Kochkenntniſſen, 
gi 2. 4. 1929 ſucht 
rau G. Sommer, 


Aeltere, erfahrene 


Mullen 


(p. Tezew), für Heißdampflokomo⸗ 
z bile, er apren, a au aus — 


irt er daten Be T Tvangelſſcher | M 
, e Oetnerlehring | 


2 Verband. Sud. fi 


Fuchswallach 


9 Jahre alt, 166 cm 
hoch. vornehmes, uns| fahrbereit 


Zündapp 249 ccm Fokſtyflonzen 


alle drei Maſchinen Aab eee eren 
und gut 85 Eſchen, verkauft 
geheuer gängiges u. erhalten bittig zu ver⸗ Grait, v. Alvensleben⸗ 


Gdańifa 27. 
ſchaft von 400 Morg. u. Da antes ausdauernd. Wagen ⸗ k t ihe Revierförſterei 
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Meldung, mit ebens« d WM Taian, |Beidatih. Gebe | Ariedte, Grud 253. pow. Swiecie (Bom.) 6 bl. Zimmer an 


d. deutſch. u. pin Gpr, 


prese ei 4 J. alt, korrekt ges 


Guterhaltene ji Genf Lob: p erz. 1 

baut, mittelgr. Stier akiels r. r. 1923 

im der zu leicht. U. brguchbare Hobel in jeder Stenge, In gutem Saue H. 

Stockmann, U. Spundmaſchine jedoch nur gute Quali- möbl. Zimmer zu ver- 

Olszewka, i; kauſen geſucht. tät, kauft auf Grund mieten Zduny 17. 1928 

p. Przepalkowo, Offerten unt. 8 4463 bemuſterter Angebote Nee zu verm. 
eszkowskieg 


lauf unter 8.4546 and chlo ſſer s ul, Miectiewicza 3. 
Gefchäftsttelie Ariedte, ES 93025 Alteinten, ältere Freu 
1. 
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Oder. leben. en. iubi, Die gut Todt, (uni, Bandhauish, pon 5 ee t. 22 J. 
abſchrift. 5 ebalts» ‚elterei. 1 tann, er Arnet frohes den berrſchaftl u verkaufen. 1928 hat 3 4524 en ag» und Nachtbetrieb. Zur Ü 7 
anſprüche zu jenden] ſchaft 3 ec den 7. April, 11 Uhr vor⸗[Frau Pfarrer — halt erlernen. ri Sehuz I Syn, Rahma nahme 25.000 zip. nötig. Evtl ein Teil gute 


und Schrift möglichſtfanſprüchen an 
Angebote Siege, Nowemiafto ſtellt ein 1 N führung. Sten 
' ographie 4 erbitte per Bolt dees Nowy Ryner ne, 9. vm. Dworcowa 30, 1 
Dr. p be Hausmädchen hühner, 1 Hahn, 
Ein größeres Gut im] tigen, erei Fa 
lb t e X 
Suche zum 15. Suche zum 15. Apriffür A ie Geſchſt. d. Ztg. 5 ) i i er k an Rouen” M — 
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beherrſcht 
1 Demitter, Bydgoszez| . es 
1917 Hennen 2 e |s 
Oſten jucht 4558 0 erei Pr Perion, ältere, chrliche Frau Mayer, Kruſzony auf größerem G e 
and. 9 3t., v. Rouen⸗ 
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pocztowa Nr. 7, Wolyn | Station ROS, Tozynski, am Mart. 484 pow. ao. 1991 Ua. d. Geſchäftsft. d. 3 Tusz, Gro fa 8. Pomorze. Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


letzten Jahren auf den Plan getreten find, 


3. Blatt. 


Neue Statuten für die Laudwirtſchaftskammern 
Poſen und Pommerellen. 

Im „Di. Uſt.“ Nr. 17 vom 25. März d. J., Poj. 140 und 141, 
wurden zwei Verordnungen veröffentlicht, in denen die neuen 
Statuten für die Landwirtſchaftskammern 
Poſen und Pommerellen ſeſtgeſetzt find. 

Im Sinne dieſer Verordnung wird ſich die Landwirt⸗ 
ſchaftstammer Poſen aus o gewählten, 
böchſtens 14 nominierten Delegierten zuſammenſetzen. Von 
den 70 gewählten Delegierten entfallen 48 auf die Wahl in den 
einzelnen Wahlbezirken und 22 werden von den lan d⸗ 
wirtſchaftlichen Organiſationen gewählt. 

Die pommerelliſche Landwirtſchafts kammer 
wird ſich aus 55 gewählten und höchſtens nominierten 
Delegierten zuſammenſetzen. Von den 55 gewählten Delegierten 
werden 33 aus allgemeinen Wahlen und 22 aus Wahlen 
der landwirtſchaftlichen Organiſationen hervor- 
gehen. f 

Die Verordnung ift mit dem Tage der Veröffentlichung in 
Kraft getreten. Sie ſetzt beſonders eingehend die Wahlordnung 
für die Landwirtſchaftskammern feſt. 


Danziger Wirtſchaftsbrief. 
Von Dr. Hermann Steinert. 


Der Wettbewerb zwiſchen Danzig und Gdingen, 
der in dieſem Jahre in ſchärferer Form als früher zum Austrag 
kommen wird, hat jetzt einige Zeit geruht, da beide Häfen eine 
unerwartete Winterruhe auf ſich nehmen mußten. In normalen 
Wintern ſind Danzig wie Gdingen eisfrei, ſo daß Eisbrecher nur 
innerhalb des Hafengebiets ſelbſt in kleinem Umfange gebraucht 
werden. Der Danziger Hafenausſchuß hatte daher auch zu Be⸗ 
ginn des Winters diesmal angekündigt, daß Eisbrechergebühren 
in Danzig überhaupt nicht zur Erhebung gelangen. Infolge des 
ſcharfen Froſtes war der ganze Hafen in Danzig ſo wohl 
wie in Gdingen zugefroren, und der Seeverkehr hat 
vom 9. Februar etwa einen Monat in beiden Häfen völlig geruht. 
In der Zwiſchenzeit konnten nur wenige Schiffe mit Hilfe von 
Eisbrechern ‚eine und auslaufen, ein geregelter Verkehr aber war 
nicht möglich. Das lag allerdings nicht ſo ſehr an den ungünſti⸗ 
gen Eisverhältniſſen in Danzig, ſondern an der Sperrung 
faſt der ganzen Oſtſce. Die in Danzig liegenden Schiffe 
wurden allmählich mit Eisbrecherhilfe nach See gebracht, wenigſtens 
ſoweit fie Kohlen für die ſkandinaviſchen Länder hatten. Aber da 
nur wenige Schiffe einlaufen konnten, mußte der Kohlenumſchlag 
allmählich ſtark beſchränkt werden. Während vorher täglich etwa 
15000 To. Kohlen in Danzig umgeſchlagen wurden, ſind es jetzt 
nur 34000 To. täglich geweſen. Erſt in der zweiten Hälfte 
des März işt der Verkehr wieder einigermaßen in Gang ge⸗ 
kommen. In Gdingen ſieht es natürlich nicht beſſer aus, 
dort wurden im März nur noch wenige hundert Tonnen Kohlen 
täglich umgeſchlagen, weil keine Schiffe mehr im Hafen waren. 

Die in letzter Zeit veröffentlichten Zahlen über den geſamten 
Danziger Warenumſchlag zeigen für 1928 immerhin 
noch einen ſtattlichen Fortſchritt. Die Zunahme der Ein- 
fuhr beruht hauptſächlich auf einer Vermehrung der Einfuhr von 
Schrott und Erzen, die Zunahme der Ausfuhr auf einer 
ſtärkeren Kohlen ausfuhr, während die Ausfuhr faſt aller ande- 
ren Waren zur angen iſt. 

Infolge der Verkehrszunahme des vorigen Jahres beahſichtigt 
der Hafenausſchuß eine neue Erweiterung der ane 
diger Hafenanlagen, zu welchem Zwecke eine weitere An- 
leihe im Betrage von 10—15 Mill. Gulden aufgenommen werden 
fol. Da die Hafenanlagen ja jeit mehr als 20 Jahren keine 
größere Erweiterung erfahren haben, iſt ein weiterer Ausbau 
wohl unbedingt erforderlich, ſelbſt wenn der Verkehr nicht weiter 
zunimmt. Das neue Hafenbecken in Weichſelmünde 
wird zum Sommer ſchon zum Teil benutzbar fein. Der Hauptteil 
dieſes Beckens foll ja bis zum Herbſt fertiggeftellt werden. Die 
neuen Mittel des Hafenausſchuſſes folen dazu, dienen, dieſes neue 
Hafenbecken weiter auszubauen und außerdem weitere Hafen⸗ 
anlagen für den Stückgutumſchlag mit entſprechenden Güter⸗ 
ſchuppen und Kränen zu errichten. Der bisherige Ausbau des 
neuen Hafenbeckens erſtreckt ſich ja nur auf die Verwendung zum 


Maſſengnutumſchlag. 


2 Entwicklung des Hafens wird vielleicht in 
Zukunft der Tranſitverkehr für die Tſchechoſlo⸗ 
wakei noch größere Bedeutung haben, der ihon bisher ziemlich 
erheblich war. Namentlich wurden für die Tſchechoſlowakei über 
Danzig Eiſenerze, Schwefelkies und Schrott eingeführt. Zur För⸗ 
derung dieſes Tranſitverkehrs ift am t. März ein neuer Aus⸗ 


Für die 


Polniſche Erzähler. 


J. Jerzy Koſſowſki. 


Aus der Reihe der neuen Erzählertalente, die in den 
ragt Jerzy 
Koſſowfſki“) hervor, dem gleich mit feiner erſten Novel- 
lenſammlung ein glänzender Durchbruch in die wohlver- 
ſchanzte Region der vollgültigen Vertreter der polniſchen 
Erzählungskunſt gelungen iſt. Recht treffend iſt die Bemer⸗ 
lung des geiſtreichen Novelliſten Kornel Makuſzynſki über 
Koſſowſti, daß dieſer wie ein Schrapnell von der italieniſchen 
Front am Iſonzo in die polniſche Literatur einſchlug. Die 
Nopellenſammlung: „Das Grüne Kadre“ wurde gleich 
nach ihrem Erſcheinen nicht nur von dem oder jenem um 
einen Verlag gruppierten Literatenklüngel, ſondern von der 
geſamten literariſchen Kritik als frohes literariſches Ereig⸗ 
nis mit Anerkennungsſalven begrüßt. ! 

Dieſe Novellenſammlung ift die Frucht jener ſchwerſten 
Kriegserlebniſſe, die — wie die Erfahrungen des Weltkrieges 
gelehrt haben, in unzählbaren Menſchenmaſſen eine ſchauer⸗ 
liche feeliſche Zerſetzung bewirkten, in einzelnen begnadeten 
aber tiefſte innere Wandlungen ſchufen. * 

Es gab noch unlängſt eine Kriegsliteratur in allen 
Sprachen, die aus der Kriegsberichterſtattung hervorgegan- 
gen ift. Auch die polniſche Literatur wies Erzeugniſſe dieſer 
Art auf. Es fei nur auf die Legionenromankik verwieſen, der 
von den Prominenten der Literatur Juljuſz Kaden⸗ 
Band rowſki huldigte und die ſeitdem zu einem politi- 
iden Requiſit herabaeiunfen ift. Von dieſer Literaturart ift 
unſer Heute durch einen geiſtigen Abſtand getrennt, der als 
ſchon unüberbrückbar betrachtet werden kann. Auch die an⸗ 
klägeriſche Literatur, die das abſolut böſe Antlitz des Krie⸗ 
ges enthüllt — an der Polen, begreiflicherweiſe, ganz unbe- 
teiligt iſt — wirkt heute nicht mehr. Seither hat ſich ſo 
vieles im Völlerleben verſchoben. Die Welt ſteht im Zeichen 
raffinierteſter Heuchelei ‚die alle Giftquellen, die Menſchen⸗ 
bosheit zu erdenfen vermag, ſchwellen macht. Die Predigten 
der Friedenskämpfer find unwirkſam geworden, ſeitdem die 
mit allen Salben geſchmierte Diplomatie die Friedensidee 
zu ihrem Werkzeug erniedrigt hat. Wenn der Böſe ſich 
friedensfromm gibt, bleibt dem Guten nur übrig, raſend zu 
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Winterkonſunktur zunichte gemacht. 


nahmetarif auf den polniſch⸗tſchechiſchen Bahnen für den Verkehr 
zwiſchen der Tſchechoflowakei und den Seehäfen des polniſchen 
Zollgebietes, alſo Danzig und Gdingen, in Kraft getreten. Der 
neue Tarif erſtellt bedeutend ermäßigte Frachtſätze von allen 
tſchechoflowakiſchen Stationen nach den genannten Seehäfen, und 
zwar für eine Reihe von Waren für die Einfuhr und für andere 
Waren für die Ausfuhr. In der Einfuhr ſind beſonders zu 
nennen Roheiſen, Rohſtahl, Rohöl, Getreide, Erze, Fleiſch, Baum⸗ 
wolle, Häute u. a., in der Ausfuhr Holz, Eiſen, Stahl, Maſchinen, 
Papier, Bier, Spiritus u. a. Der neue Tarif ſtärkt die Wett⸗ 
bewerbs fähigkeit von Danzig gegen die deut⸗ 
ſchen Häfen, da er zum Teil billigere Frachten ergibt, als nach 
Stettin und Hamburg. 

Seit langer Zeit ſchweben Bemühungen, die bedeutende pol ⸗ 
niſche Baumwolleinfuhr über Danzig zu leiten. 
Man hatte damit ſchon in der erſten Nachkriegszeit begonnen, man 
hatte vor wenigen Jahren ſogar den Verſuch gemacht, eine be⸗ 
ſondere Baumwolldampferlinie von der Union nach Danzig ein⸗ 
zurichten, aber immer erfolglos. Der Baumwollhandel iſt ſo feſt 
zentraliſiert und erfordert auch ſolche Spezialeinrichtungen, daß 
Bremen ſeine Stellung in der Verſorgung des europäiſchen Feſt⸗ 
landes unverändert behauptet. Jetzt ſind aber wieder Beſtrebun⸗ 
gen im Gange, Polen über Danzig mit Baumwolle zu verſorgen. 
Unter Mitwirkung von Vertretern von Danzig, der polniſchen 
Regierung und der polniſchen Baumwollinduſtrie wurden Be⸗ 
ratungen über dieſe Pläne abgehalten, bei denen die polniſche 
Regierung ihre beſondere Unterſtützung für den 
Verſuch verſprochen hat, Baumwolle über Danzig und Gdingen 
einzuführen. Ob das auch mit erheblichen Staatsmitteln erfolg- 
reich geſchehen kann, erſcheint noch durchaus fraglich. i 

Die erzwungene Winterruhe des Hafens hat natürlich auch den 
Großhandel aufs ſchwerſte geſchädigt. Beſonders betroffen wird 
davon der Holzhandel, der ſchon das ganze vorige Jahr hin⸗ 
durch mit Schwierigkeiten zu kämpfen hatte und nun noch dazu un⸗ 
gefähr 1½ Monate ganz ſtill gelegen hat. Die Danziger Holz⸗ 
ausfuhr des Jahres 1928 erreichte nur 940 000 To., gegenüber 
1771000 To. im Vorjahre, ift alſo auf mehr als die Hälfte zurück⸗ 
gegangen. Leider hält der Rückgang noch immer an, denn während 
im Januar 1928 noch 90 000 To. Holz ausgeführt wurden, waren 
es im Januar 1928 nur knapp 50 000 To. Demnach iſt für 1929 
auf eine Geſamtausfuhr von höchſtens 600 000 To. zu rechnen. In 
früheren Jahren pflegte gerade im Winter Danzig im Holzhandel 
verhältnismäßig gute Geſchäfte zu machen, weil infolge der Eis⸗ 
ſperre der ruſſiſchen, finnländiſchen und ſchwediſchen Häfen Danzig 
jait allein für ſofort greifbare Ware in Frage kam. Tatſächlich 
hatte ſich auch im Januar die Nachfrage nach Schnittware etwas 
belebt. Der ſtarke Froſt hat aber nun für Danzig auch dieje 
Außer manchen Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten in der Holzinduſtrie macht ſich die 
veränderte Konjunktur auch dadurch bemerkbar, daß zahlreiche 
Holzfirmen in Danzig liquidiert werden. 

Weniger ſchlimm war der harte Winter für den Getreide⸗ 
handel, der ohnehin in dieſer Zeit meiſt nicht ſo ſehr viel zu 
tun hat. Die lebhafte Frühjahrseinfuhr pflegt erſt ſpäter einzu⸗ 
ſetzen, die Ausfuhr von Gerſte geht, um diefe Zeit zu Ende, weil 
die Borräte in Polen allmählich erſchopft find. In 
dieſem Jahre allerdings ſcheint der Gerſteüberſchuß Polens größer 
zu ſein, als man vorausgeſehen hatte. Während einerſeits die 
Ausfuhr von Danzig nach See ſtockte, blieb die Zufuhr von Gerſte 
aus dem Hinterland ſehr lebhaft. Es ſind daher bedeutende 
Gerſtenvorräte zur Verſchiffſung in Danzig angeſammelt, jo. daß 
man noch mit einem lebhaften Frühjahrsgeſchäft 
rechnen kann. : i 

Im Jahre 1928 find 
Danzig 151500 To. Getreide eingeführt, und 79 400 To. 
worden. Die Ausfuhr beſtand hauptſächlich aus Gerſte, 
fuhr aus Weizen und Roggen, . 2 Eu 

Wie ſchwierig fih immer wieder die Lage des Danziger Han⸗ 
dels durch unerwartete wirtſchaftspolitiſche Maßnahmen geſtaltet, 
zeigen die Vorgänge der letzten Zeit auf dem Gebiet der po Imis 
ſchen Etier⸗ und Butterausfubr: Polen regelt zur För: 
derung ſeiner Ausfuhr den Abſatz dieſer Erzeugniſſe, ſowie von 
Fleiſch und Vieh durch beſondere Syndikate, ſo daß der 


übrigens nach der Danziger Statiſtik nach 
ausgeführt 
die Ein⸗ 


Danziger Handel auf dieſem Gebiet, der recht bedeutend 


war, dadurch lahmgelegt wurde. Dieſer Handel ſtand alſo 
wieder einmal vor ganz unerwarteten Vorgängen, die eine völlige 
Umſtellung erforderlich machten. Erſt nach längeren Verhand⸗ 
lungen ſind für Danzig beſondere Ausfuhrſyndikate für dieſe 
Waren (die Butterausführ iſt noch nicht geregelt, was aber bald 
erfolgen dürfte) errichtet worden, denen der freie Wettbe⸗ 
werb mit dem polniſchen Syndikat möglich iſt. ie 
l Syndikate ſind dabei aber vollſtändig an die polniſchen 
Berordnungen gebunden. Vorteilhaft ift die Regelung für 
Danzig auf keinen Fall da fie die Unternehmungsluſt 
des privaten Handels beeinträchtigt, der doch allein imſtande iſt, 
wirtſchaftliche Fortſchritte zu ermöglichen. 


Polens Kartoffelausfuhr im Jannar und Februar 1929. 
Polens Kartoffelausfuhr war trotz der dafür ungünſtigen 
Witterung im Februar überraſchend umfangreich. An Kartoffeln 
ſelbſt wurden 943 To. ausgeführt, gegenüber 2000 To. im Januar, 


werden. Man wünſcht deshalb heute keine Pathetik bei der 
künſtleriſchen Darſtellung von Kriegserlebniſſen, überhaupt 
von Dingen, die im Kriege wurzeln. 3 

Der Krieg iſt für einen Zeitraum von Jahren eine Art 
von dauerndem Milieu, in das Millionen von Menſchen 
getaucht ſind und in dem ſich ihre Schickſale abſpielen. Und 
alle Geſetze des Menſchenlebens wirken ſich auch in dieſem 
Milieu aus. ? 


Es tut geradezu, wohl, wenn ein Künſtler menſchliche 
Vorgänge, die ſich im Kriege abſpielen, unpathetiſch ſieht 
und darſtellt. Und gerade in der polniſchen Literatur ift ein 
folder Fall ſelten. Die beſten polniſchen Romandichter be⸗ 
handeln in ihren hiſtoriſchen Werken den Krieg von der pa⸗ 
thetiſchen Seite. Ob das auf Raſſeeigentümlichkeiten zurück⸗ 
zuführen iſt, oder viel natürlicher durch den Umſtand erklärt 
werden kann, daß dieſen bedeutenden Epikern, die nie aktive 
Kriegsteilnehmer waren, die lebendige Erfahrung am eigenen 
Leibe mangelte, ſoll hier nicht entſchieden werden. Ihre pa⸗ 
thetiſche Haltung wirkte als äſthetiſche Tradition bis in die 
Generation nach, die den Weltkrieg erlebte. Und daher kam 
es, daß mancher polniſche Kriegsteilnehmer, wenn er nach 
dem Kriege zur Feder griff, um Selbſterlebtes zu ſchildern, 
unvermeidlich romantiſche Kliſchees verwandte und nicht ein⸗ 
mal der ſelbſterlebten Wirklichkeit gerecht zu werden 
vermochte. 5 Nr 

Die zündende Wirkung des „Grünen Kadres“ rührt da- 
her, daß fih hier Bilder von Menſchenſchickſalen und Dingen 
im Milieu des Kriegslebens mit packender, unmittelbarer 
Lebendigkeit abrollen, daß man hier den Pulsſchlag wahren 
Erlebens ſpürt und daß ſich kein klügelnder Literatengeiſt 
dazwiſchen ſtellt. Der Verfaſſer, der während des Welt- 
krieges als öſterreichiſcher Reſerpeoffizier, zeitweiſe bei der 
Infanterie und dann bei einer Fliegertruppe zumeiſt auf 
dem italieniſchen Kriegsſchauplatze den ſchwerſten Front- 
dienſt mitgemacht hatte, hat das, was für langjährige 
Froutkämpfer typiſch iſt: den völligen Mangel an Diſtanz 
zum Kriege, eine ganz niederträchtige Reſpektloſigkeit vor 
dem Kriege. Keine Spur von Myſtik. Der Krieg im alfat= 
meinen? Larifari. Das Intereſſanteſte im Kriege iſt immer 
wieder nur — der Menſch, der all ſein Menſchliches mit ſich 
schleppt. Ehrlich, ſchlicht, ohne den mindeſten pſuchologiſchen 
Ballaſt, manchmal geradezu naiv, erzählt Koſſowſki von 
Menſchenſchickſalen im Kriege. Sprühendes Leben, unge- 
brochenes Leben von Menſchen, die in normalen Zeiten in 
der Volksmaſſe verſchwinden, deren innerſte Weſensart aber 
in der Hölle des Krieges plötzlich aus dem Unbewußten er⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 3. April 1929. 


Leben in unmittelbarſter 


aber nur 407 im Februar 1928. Für die erſten beiden Monate 
von 1929 ergibt ſich ein Ausfuhrwert von 195000 Zloty, gegen 
126 000 in der gleichen Zeit des Vorjahres, und 400000 Stoty in 
1927. An getrockneten Kartoffelſchnitzeln wurden im Februar nur 
858 To. ausgeführt, gegen 1746 To. im Januar und nur 317 To. 
im Februar 1928. Die Ausfuhr von Kartoffel mehl war 
diesmal mit 34 To. ganz ungewöhnlich ſchlecht. Im Jannar wur⸗ 
den immerhin 217 To. ausgeführt, im Februar 1928 aber 1616 To. 
Die polniſchen Kartoffelvorräte find noch recht groß. Da die er⸗ 
wartete Futtermittelknappheit nicht ſo ſchlimm geworden iſt, ſo 
dürften auch für die Ausfuhr noch nennenswerte Mengen an Kar⸗ 
toffeln zur Verfügung ſtehen. 

Wachſender Milchkuhbeſtand in Deutſchland. 
material, das durch die Ergebniſſe der zum 1. Dezember eines 
jeden Jahres ſtattfindenden Viehzählungen bekannt wird, 
verdienen einige bemerkenswerte Verſchiebungen bervorgeboben zu 
werden, die ſich innerhalb des deut ſchen Rindviehbeſtan⸗ 
des vollzogen haben. Der Geſamtbeſtand on Rindvieh betrug nach 
den bekannten Ergebniſſen der Viehzählung 1924: 17,33 Millionen 
Stück, 1925: 17,20 Millionen Stück, 1926: 17,22 Millionen Stück, 
1927: 18,01 Millionen Stück und 1928: 18,39 Millionen Stück. Dieſes 
Anwachſen des Rindviehbeſtandes it außer auf eine Erhöhung des 
Kälber⸗ und Jungviehbeſtandes, vor allem auf die Vermehrung 
des Milchkuhbeſtandes zurückzuführen, während die Zahl 
der Bullen, Stiere und Ochſen ſogar abgenommen hat. Es betrug 


nämlich der Beſtand 
an Milchkühen: An Bullen, Stieren u. Ochſen: 


Aus dem Zahlen- 


1924 8,92 Millionen Stück 1,04 Millionen Stück 
1925 9,15 8 m 0,87 * ” 
1926 9,23 Pr ” 0,79 „ n” 
1927 9,39 „ ” 0,79 » Pr 
1928 9,43 0,7 


— „ 7 79 ” „ 
Während ſich alſo der Beſtand an Milchkühen von 1924 bis 1928 
um rund ½ Million erhöht hat, ift die an ſich ſchon recht niedrige 
Zahl der Bullen, Stiere und Ochſen in der gleichen Zeit um rund 
½ Million zurückgegangen. (Es handelt ſich hierbei um Rindvieh, 
ſoweit dieſes zwei Jahre alt und alter iſt. Jungvieh rechnet die 
amtliche Statiſtik als ſolches mit einem Alter zwiſchen drei Monaten 
e? 2 Jahren.) Die Vermehrung des Milchkuhbeſtandes iſt ein Aus⸗ 
ruck für die in Durchführung begriffene Erzeugungsſteigerung 
von Molkereiprodukten. Der Rückgang des Beſtandes an Bullen, 
Stieren und Ochſen dürfte zum Teil auf den Einfluß der Mor 
torifierung zurückzuführen ſein. Dieſe Motoriſierung ders 
ringert die Verwendung nicht nur von Pferden, ſondern auch von 
Ochſen, ſoweit dieſe in der Landwirtſchaft Verwendung als Zug⸗ 


tiere finden. : l 
Geldmarkt. 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 34. do. kl. Scheine 884 31. 1 Pfd. Sterling 43,10 34, 
100 Schweizer Franken 170,81 3t, 100 franz. Franten 34,71 3, 
100 deutſche Mark 210,69 31. 100 Danziger Gulden 172.38 Zt., 
tiheh. Krone 28.30 Zt., öſterr. Schillin 1 12481 31. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Brieilihe Antworten werden nicht erteilt. 


Robert E. in Wielen. 1. Die Bank iſt weder zu einer Auf⸗ 
wertung des Kapitals, noch zur Zinſenzahlung verpflichtet. Solche 
Forderungen an Banken werden auf Grund des § 65 des Auſ⸗ 
wertungsgeſetzes vom 16. Juli 1925 nicht aufgewertet. Ein Rechts⸗ 
mittel dagegen gibt es nicht. Damit erledigt ſich auch Ihre Frage 
zu 7. 2. Ibre Kriegsanleihe hätten Sie als Altbeſitz anmelden 
können, Sie hatten dazu reichlich Zeit. Jetzt iſt es dazu zu ſpät; 


Sie können die Anleihe nur noch als Neubeſitz der Reichsſchulden⸗ 
verwaktung in Berlin anmelden. 
und Verzinſung dieſer Schuld ſtattfindet, 
einmal ſtattfindet, läßt ſich heute nicht ſagen. 


Wann einmal eine Aufwertung 
und ob ſie überhaupt 


Aufrager aus Brodnica. Ausländer, die in Polen beſchäftigt 


find, find. ebenſo verſicherungspflichtig wie Einheimiſche, wenn fie 


Wenn ſie der 
daß ſie 
alſo auch 


über 16 Jahre und noch nicht 60 Jahre alt ſind. 
Verſicherungspflicht unterliegen, iſt es ſelbſtverſtändlich, 
auch an allen Wohltaten der Verſicherung teilnehmen, 
auf Arbeitsloſenunterſtützung Anſpruch haben. > 
Ortsgruppe Potsdam Johannisdorf. Wenn der Eigentümer 
der belaſteten Grumdftitde noch derſelbe ift, wie bei Entſtehung der 
Forderung im Jahre 1906, können etwa 60 Prozent = 2518,50 Yloty 
für die Hypothek von 3400 Mark gefordert werden. (Eine niedri⸗ 
gere, aber auch eine höhere Aufwertung — bis 100 Prozent — iſt 
möglich. Ein beſtimmter Satz iſt in der Aufwertungsverordnung 
nicht angegeben, die Feſtſetzung ift dem Ermeſſen des Gerichts 
überlaſſen. Zu berückſichtigen iſt aber die etwaige Veränderung 
in dem Wert der belaſteten Grundſtſicke feit der Entſtehung der 
Forderung. Dieſem Umſtande trägt der Satz von 60 Prozent un⸗ 
gefähr Rechnung.) Iſt der Eigentümer der belaſteten Grundſtücke 
nicht mehr derſelbe, oder genauer: iſt der jetzige Eigentümer nicht 
perſönlicher Schuldner, ſo können von dieſem nur 18½ Proz. = 787,23 
Zloty gefordert werden. Zinſen können nur für die Zeit von 1924 
leinſchließlich) an gefordert werden, und zwar von dem umge⸗ 
rechneten Kapital zu 5 Prozent. Die älteren Zinſen ſind verjährt. 


wacht und einen erſtaunlichen Aufſchwung nimmt, dieſes 
Todesnähe zum Greifen ſichtbar 
ſich die Kunſt Koſſowſkis bewährt. 
Dem Kriegsvolk, 


zu machen — darin hat 

Hier iſt eine Bemerkung zu machen. 
das da auf den verſchiedenen Kriegsſchauplätzen für die Exi- 
ſtenz der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie zu kämpfen 
hatte, war zu einem Teil dieſe Monarchie verhältnismäßig 
gleichgültig. Nun gab es darunter Helden, wahre Helden, 
beinahe in jeder Kompanie. Dieſe vollführten Großes, nicht 
für die Sache, die ihnen gleichgültig war, ſondern, weil das 
in ihrer Art lag. Jemand konnte aber heute brav ſein und 
morgen Deſerteur werden, beſonders bei ſchlechter Behand⸗ 
lung ſeitens der Vorgeſetzten. Und die „tapſeren Deſer⸗ 
teure“ taten ſich zuſammen, bildeten einen Kriegshaufen und 
führten einen Guerilla⸗Krieg gegen die ſchwarz⸗gelbe Armee 
— um zu leben. „Das Grüne Kadre”, ift jo eine Kampf⸗ 
genoſſenſchaft in den ungariſchen Wäldern. Zu ihr gelangt 
ein polniſcher Gebirgsbauer und — macht mit. Nur eine 
Weile. Denn eine Geſchichte mit einem irgendwo aufgeleſe⸗ 
nen Mädchen kommt dazwiſchen. Das Übrige iit die Schil⸗ 
derung der zarten Liebe eines Elementarmenſchen mit tragi⸗ 
ſchem Ausgang, eine Schilderung, die in Poeſie getaucht iſt. 
Das „Grüne Kadre“ iſt eine Meiſternovelle. 

Von den anderen Erzählungen und Skizzen der Samin- 
lung fei nur noch das ergreifende Stück: „Kawerne 
Nr. 7“ erwähnt. Es iſt die Darſtellung der Erlebniſſe einer 
Infanterieabteilung, die monatelang in einer Felſenhöhle 
in der vorderſten Frontlinie niſtet, während eines vom 
Feinde vollführten Trommelfeuers infolge des Einſtürzens 
einer Felſenwand verſchüttet wird und von der Außenwelt 
für immer abgeſchnitten zu ſein ſcheint. Den Verlauf der 
grauenhaften Stunden bis zur Rettung der Verſchütteten, 
das Verhalten der Einzelnen und der Maſſe, das Auf und 


Ab der Gefühle, all dies Namenloſe darzuſtellen — dieſe Auf. 


gabe für Genies der viſionären Kraft, wie Pos, Dojtojewifi, 
der Verfaſſer der „Kawerne Nr. 7% ift ihr nicht unterlegen, 
Man lieſt ſeine Darſtellung mit verhaltenem Atem. 
LKoſſowſki erſchien in der polniſchen Literatur gleich mit 
ſeinem erſten Buche als reiſer Künſtler und Menſch. 
er mit ſeinem erſten Buche ſeinen Höhepunkt erreicht, oder 
iſt das „Grüne Kadre“ erſt die erſte Etappe einer reichen 
i Das letztere ſcheint wahrſchein⸗ 
icher. air — a 

Er iſt kaum vierzig Jahre alt. In nächſter Zeit werden 
von ihm zwei Romane und ein neuer Novellenband 


erſcheinen. 
Jan Münzer. 
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Die Verlobung unserer beiden | Als Verlobte grüßen: Hebamme | 


Töchter Frieda und Mefa mit ; erteilt Rat und nimmt 
den Landwirtssöhnen Herren Frieda Meyer Beſtellungen entgegen Bankmäßige Geschäfte jeder Art 


Reinhold u Wilhelm Gerth : 0 | ń Zahlreiche Zweigniederlassungen in Deutschland 
geben wir bekant Reinhold Gerth Danek, Gdańska 90, \ Bilanz am n 31. Dezember 1928. 4356 


DISCONTO-GESELLSCHAFT BERLIN 


į erteilt S — — — — — ö B. — — e 
Emil Meyer pi Meyer Hebamme Rat u; Aktiva RM Pt. Passiva RM bt. 
' i i mmm Kasse, fremde Geldsorten und Kommandit-Kapital . . . 35 000 000 — 
| und Frau Helene geh. Bielau ilhelm Gerth Beitellungen entgegen und fällige Zins- und Dividen- Allgemeine (gesetzliche) Reserve 148000000 — 
Pruszcz, Ostern 1929. Pruszcz 1975 Lucim. 1 Dworcowa 90. denscheine EN 26 446894 | 73 || Besondere Reserve RM 3000000 | 
Q sj FF a ai I Noten- und Äb- ande na SETAE u 
Een ` u rechnungsbanken.. . 50 624 223 | 5 aus dem Reingewinn „ 1000000 4.000 000 — 
4 Bydnoszoz, Tel. 18—01 Schecks, Wechsel und unverzins- £ į 187 000 000 ea 
. Dr y Behrens Naho . i 437 013930 | 02 |] Gläubiger 1 2 
A : ostroguthaben bei Banken unc 5 2249 318 86 
Wir geben hiermit unsere Verlobung bekannt: este Banklirmen mit Fälligkeit bis han Wen ah ptstonde "für die An- 02 249.318 1:20 
4 5 2u onaten RR 39 521 52% k 9959 ER 
= nn were Reports und Lombards gegen N absehobene Gewinn- 2982000 
Alice Paszke e N börsengängige Wertpapiere „ 102867489 09 ameile der früheren Jahre 77022 | 90 
beinen Vorschüsse auf verfrachtete oder“ i0°,, : Gewinnanteil ‘auf: : Ru “al 
R i ie bi Gerichts- u. Steuer- eingelagerte Waren. . 2282282. . 135000000 Kommandit-Anteile] 13 500 00 — 
OZE Ö 0 ZIEJS 1 angelegenheiten. 984 772550 22 Gewinnbeteiligung des Aufsichts- 
2042 1855 7 5 n 15Sa = 34 s res, . 151 8 e 133 hea 
: $ onsortial-Beteilizgungen . , 32 787 858 | 34 ebertrag au neue echnung . 2198 5 
Bromberg Ostern 1929 Sierakowo. 8 Beteirigung bei der Norddeutschen | _ Pi —— naan | 
N Promenada nr. 3, Bank in Hamburg 12 000 000 — 
deim Schlachthaus. Beteiligung bei dem A, Schaaff- : 
—— hausen’schen Bankverein A.-G. 25 000 000 | — 
2 N B 1 bei ee 4 
i į anderen anken u anklirmen č 
| AeneA VE RIOD un ga en kenn Eva Krienke Schuldner in laufender Rechnung] 564181 761 94 
Renee = 
Dorothea Duffing Bankgebäude 22 32341820 | = 
gibt bekannt 5 E „ h M 0 | 2 Sonstige Liegenschaften... ; | 5.360 950 | — 
ric uier 1703653099 | 34 "170865509 | 37. 
Dr. Konrad Hiltmann. Gelobt Gewinn- und Verlust-Rechnung 1928 \ 
2. Zł: Lulkau, Kr. Thorn. Ostern 1929. Soll RM Pf. Haben RM pt 
Ostern 1929 Verwaltungskosten einschließlich Vortrag aus 1928 3 2.5080. 217 67414 
t Gewinnbeteiligung d. Geschäfts- | Effekten 3687 619 55 
Radalcz Debowo Gmina nnani. i Prokuri- EN ne 1 7 N se 3 
sten und Angestellten 26 173 | echsel und Zinsen x 
ein A e eee ee ciw Steuern up 8052588 | 53 |] Beteiligung beider Norddeutschen $ 
geſchenkt. 2044 Zu verteilender Reingewinn e 15 376 594 | 32 Are in Hau DEE ERTER 1200 000 | — 
7 eteiligung bei dem A. Schaaff- 
r 2 Unterricht hausen'schen Bankverein A.-G. 2500000 — 
Willy Dickmann Klavier in Buchführung Dauernde Beteiligungen bei an- 
und Frau Elſe geb. Kuhlmeier. ? Maſchinenſchreiben deren Banken und Bankfirmen 2507 227 | 97 
3 8 zit | Stenograpbie 71 255 355 71255355 | 91 


Bytkowice, den 30. März 1929 Freitag, 1933 te 
3 23. 4108 


z. Zt. Bromberg, Klinik Dr, Gliński, A Poznans 8 
Bücher ⸗Reviſor 


G. Vorreau 
Jagiellonska 14. 


$ Zur Frühjahtssaat 1929 


Der gutangezogene 


Statt beſonderer Anzeige. ER, * Ackermanns: p. 100 kg 
Heute nachmittag 2 Uhr entſchlief ſanft unſere RADIO! Orig. Isaria-Gerste . . . . .. 53.— zł 
x z Infolge meiner e 1 „ Bavaria-Gerste „ 33.— zt 
liebe Mutter und Großmutter langfristigen 4574 „ . Danubia-Gerste ausverkauft 
rau “Ratenzahlungen ; 3 Weibulls-Landskrona: 
ity J t istje r. ee kleidet sich bei Orig, Echo-Hater . . . 45.— 2 
Pe = rum sich. eine gute .. e Pferdebohnen RER 
95 Radio-Anlage Wal demar M. üh Í S bein Victoria-Erbsen ausverkauft 
DS Koch e — — Aydgoszez === ` einschl, neuem Jute-Sack. Händler erhalten 
im 77, Lebensjahre. erstkl. Apparat. 557. a, Das Saatgut ist von der W. I. R. — 
Paul Struwo sow. Fabriklag. n $ Derren-Massgeschäf "S; anerkannt. 1000 
$ dt bestenLautspreo 
ren EOT Aiheita s in pis gu Jel 1355 ul, Gdanska 7 5 0 Danzıgersin Jel 1356 aatzucht L ekow 
Wolfgang als Enkel. 4568 Alf, Kilian, Mar- mus Kotowiecko (Wikp.) 
Günther $ cinkowskiego 11. Bahnstation: Ocia3-Kotowiecko, 


Eſchendorf, den 1. April 1929. so... 


Die Beerdigung findet am 5. April, 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus auf dem Friedhof in Buddin ſtatt. 


Damen, Herren 
und Kinderſchuhe 


eigen, Ausführg verkft. 
zu billigen Preiſen 
ar u, 51 


Handelshochschule 


Königsberg i. Pr. 
Semesterbeginn 1. Mai 1929. 


Vorlesungsverzeichnis und Prüfungsordnun- | Auf mein Geſchäfts⸗ 
gen für Diplomprüfungen, kaufmännische |grundftüd mit Reſtau⸗ 


ten-| ration, ſchuldenfrei 
Fachprüfung und Ersatzreifeprüfung kosten = 80000 c. che ſch APMLIEN- ER 


- los zu beziehen von der Geschäftsstelle, 4303 8000 810 t Fi 
Heute früh entſchlief ſanft nach langem 5— 0 € KS; 
ſchweren Leiden mein lieber Mann, unfer Mö ibel 4 „ grafien zur erſten Hypothek D Út ACHEN 


ee iteru z ER ART, LIEFERT ELLSTEN 
treuſorgender Vater, Schwiegervater und empfehle, unter gün- "OTO to zu ern billigen 0 durch Hohe gin ALL SCHNELLSTENS 
Großvater, der ſtigen Bedingungen: eee ee |: 


aut Bereinbar, zu A 
i 8 tort mit- Iten. P t z 
Kaufmann Selene: Oa g shilder set pite sase! A. DITITMANN 5.2 


jow.einzelne Schränke. ſuche ich, ſich u. N. 4505 BYDGOSZCZ 


* * ' .d. G d. Z. Id. N 
j ame pa . nur Gdanska 19. a. d. Gſchft. d. Z. zu me JAGIELLONSKA 16 
tiſche, Herren- Zimmer ERMENE inh. A. Rüdiger. Tel. 120. —ñññé2.nõ 4 
u. a. . ee 58 — rr AA TOA 
onn ke d ne mat vom m. m zn man mil 51 TE Donnerstag, den 4. April 1929 
wur 


im 59. Lebensjahre. Kiſten, Fritte u, a an mir unter anderem 1 Wechſel ke abends 8 Uhr 
In tiefer Trauer leitern, Holzmaſſen⸗ Wolf $ Ì 
Eliſe Gluth geb. Schneidereit 
Marie Werner geb. Gluth 
Charlotte Gluth 
Anni Gluth 
Gertrud Gluth 
Hugo Werner 
und zwei Enkelkinder. 
Rogowo, pow. Znin, den 30. März 1929. 


Beerdigung: Mittwoch, den 3. April, 
nachm. 4 Uhr, von der ev. Kirche Rogowo aus. 


fällig am 20. April 29, Atzeptant | ng 
akentreger, Bodgoſzez, Jana Każ- 7 


5 im 
ret offeriert e den Per ar nennen u. bit Ae OL W EL - CASINO: 


Dolmaren Habe, bei Vorlegung din mir oder der Polizei 


Date es ll FONN mt nano 


4218 


Berliner Lehrer- Gesangvereins. 


Eintrittskarten f. A 5, 4, 3 Zl., für Nichtmitgl. 6 Zł 
in der Buchhandlung E H. X Ah ik 


für alle Zwecke 
liefert 4104 


B. Muszynski, 


Seilfabrik, Lubawa. 


Gewächshäuſer, jowie Sartenglas, 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 


A. Heher, Grudzigds, fenfterfabeit, 


Preisliſte Gratis. 


echt Nachf. und an der Aben 


kasse. 


Sichere $ 
Erbjenernte 


dur die rain 
eender 
frühe Wolgererbie 
olgererbſe 
4 1 05 Original; 
Saat . 60,— z}, 
Saatgutwirtſchaft 
Koerberrode, 
p. Szonowo Szah, 
Pomorze. 4561 


Vereinigte Männer-Gesangvereine 
| von Bromberg. 


-Konzert 


am 9. April, abends 8 Uhr 
im Civilkasino. 4417 ° 
Mitwirkende: Gastdirigent: Professor 
Wohlgemuth-Leipzig 
Sopran: Frau Lotte Mäder- 


= H Beſitzer eines Grund: 
Zwei Brüder, ſtücks v. 620 Morgen, 
Wünſchen die Bekanntſchaft zweier netter junger 
Damen zwecks ſpäterer 


Empfehle i 9 cirat BE 
as am liebiten Tauſchheirat. Gefl. Offerten, mö 
Bruteier lichſt mit Bild, bitte zu richten unter P. 39 6 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


| Zur Erinnerung! 


Jetzt ist die beste Zeit, um an 
die Pflege der Gräber zu denken. 


Mulſche Bühne 


Bydgoſzcz T. z. 


Wohlgemuth-Leipzig Sonnabend, J 6. April, 
Klavier: Professor Berg- 
w. amer. Leghorns u. mann-Bromberg. N e L sun 1929 l 


Eintrittskarten im Vorverkauf in Johne’s 
Buchhandlung, Gdańska 160, sowie an der 
Abendkasse zu 3, 2 und 1 zt zu haben, 


aus allen Steinarten in künstlerischer w. Wyandottes abzug. 


Ausführung zu angemessenen Preisen, 70 gr. Stück. Beide Streng reell! Der Afa⸗Film: 


„Fauſt“ 


it deutſche Voltsfage, 
verfilmt v. Hans Kyfer 
und F. W. Murnau. 


udt. höchſt prämiert. Kaufmann, moi., ng eſchäftstüchtig, 8 J. 
adn., Verb. billiaſt. aus angeſeh. Danziger Familie, geſund, Hai 
J. J ob, Bydgoszcz [Frau Rüchardt face u ernſter Charakter, 
Telefon 476 Rejtana 7 Gegr. 198 * Czachöwki 427 at Sende Damenbetanntihnit aus A 
Das größte Unternehmen dieser Art am Platze. I| Stat Biskupice pom. zwecks baldiger Heirat. 


usw. 3545 


. Literar. Einleitung: 
Spezialität: B L; I dr. Han 
„Terrazso" Fußböden, Safe Prima Yürme Vermögen erwünſcht, reſp. Einheivat. 2. ıno 1 eu 0 9570 16e 


in Johne's ere 


mittler u. anonym verbeten. Ang. 
j an Fliese Dt. Rold. Schmidt, Danzig, le A. O. Jende, 8 
Lyck, Jagiellońska 31.|martt 22. Teleton 1449 299 daúska 165, [4579 Die Leitung 
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Abgabe der Einkommenſteuer⸗Erklärung. 


Die Verordnung über, die Einkommenſteuer 
legt im Artikel 50 phyſiſchen und jurtſtiſchen Perſonen die 
Verpflichtung auf, ohue individnelle Aufforde⸗ 
ring das Einkommen für das abgelaufene Jahr an⸗ 
zugeben, ſofern das Einkommen die niedrigſte Grenze, näm⸗ 
lich 1500 Zloty, nicht überſchreitet. Dieſe Steuererklärung, 


die auf einem vorgeſchriebenen Formulax auszufüllen iſt, 


das jedes Finanzamt gratis ausfolgt, müſſen phyſiſche Per- 
jonen bis zum 1. März des Steuerjahres ablegen. Das 
Finanzminiſterium hat für das laufende Jahr 1929 dieſen 
Termin für phyſiſche Perſonen bekanntlich bis 1. Mai 1929 
verlängert. Das genau und gewiſſenhaft ausgefüllte 
Formular it nach Unterfertigung durch die Partei ent- 
weder mitels Einſchreibbrief an das kompetente, die Steuer 
vermeifende Amt zu überſenden oder dort perſönlich abau- 
geben. Eine Steuererklärung kann auch mündlich zu Proto⸗ 
koll bei der betreffenden Steuerbehörde 1. Inſtanz ab⸗ 
gegeben werden. Das der Steuer unterliegende Ein⸗ 
kommen iſt im Sinne der Weiſungen zu berechnen, die 
detailliert im § 12 bis 42 der Verordnung angegeben ſind. 
Das Eintommen muß, ſepariert für jede einzelne Steuer⸗ 
quelle, in den entſprechenden Rubriken des Bekenntnis⸗ 
inrmitlars ausgewieſen werden. Dem Steuerzahler ſteht 
das Recht zu, in der Erklärung alle jene Faktoren anau- 
führen (Familienverhältniſſe), die eine Herabſetzung des 
Steuerſatzes rechtfertigen. . — 

Zwecks Vermeidung von Nachſorſchungen und Horrez 
ſpondenzen wird empfohlen, bei Abgabe der Steuer⸗ 
erklärung salle dieſe Einzelheiten und Faktoren anzu⸗ 
führen, die als Grundlage für die Berechnung der Steuer 
und die betreffenden Quellen dienen. Die eigene Er⸗ 
hebung ſichert dem Steuerzahler noch immer die gerech⸗ 
teſte Steuerbemeſſung zu. er keine Stenererklärung 
ablegt, iſt gegen eine übermäßige Beſteuerung 
nicht geſchützt. Denn wird eine Steuererklärung über⸗ 
haupt nicht, oder nicht termingemäß abgelegt, ſo kann die 
Steuervermeſſung im Kontumazwege erfolgen, auf Grund 
des Materials, über welches das die Steuer vermeſſende 
Organ verfügt. Bekenntniſſe, die nach dem Termin 
(1. Mai 1929) abgegeben werden, haben lediglich als Hilfs⸗ 
mittel bei der Steuerbemeſſung Bedeutung, verpflichten 
jedoch die Steuerbehörde zu nichts. 

Von der Steuererklärung befreit die Ver⸗ 
ordnung jene Perſonen, deren Haupteinkommen ſtammt: 
a) aus Immobilien, welche 30 Hektar nicht überſchreiten; 
b) aus einem Handelsunternehmen 4. und 5. Kotegorie, 
jowie auch 3. Kategorie in Ortſchaften 3. und 4. Klaſſe; 
c) aus einem Induſtrieunternehmen oder einem Handwerks⸗ 
betrieb der 8. Kategorie oder Unternehmungen, die grund⸗ 
ſätzlich von der Gewerbeſteuer befreit find; d) aus Wohn⸗ 
häuſern, die aus vier oder weniger Zimmern beſtehen. 
Alle dieſe genannten Perſonen müſſen jedoch ein Steuer⸗ 
bekenntnis ablegen, wenn ſie hierzu eine perſönliche Auf⸗ 
forderung ſeitens des die Steuer vermeſſenden Organs er- 
halten. Die termingerechte Ablegung der Steuererklärung, 
bringt dem Steuerzahler gewiſſe Vorteile: die Vermeſſungs⸗ 
behörde kann das Einkommen nicht im Gegenſatz zu der 


Steuererklärung feſtſetzen, ſofern ſie nicht dem Steuerzahler 
vorher Gelegenheit zur Aufklärung ee e ir 
er die 


Bekenntniſſes gegeben hat. Der Steuerzahler, 
Steuererklärung unterläßt oder ſich der Pflicht zur Ertei⸗ 
lung von Aufklärungen beim vermeſſenden Organ entzieht, 
kann mit einer Strafe von 500 Z3roty beſtraft werden. 
Überdies verliert er das Recht, das Ausmaß der Ein⸗ 
kommenſteuer im Sinne der ſelbſt vorgelegten Daten zu 
erhalten, da die Vermeſſung in dieſem Falle auf Grund des 
Materials erfolgt, welches ſeitens der Steuerbehörde ge⸗ 
ſammelt wird. Grundlage aller Bemühung um eine 
Herabſetzung der Steuer, wenn dieſelbe zu hoch bemeſſen 
wird, bildet immer die Steuerfaſſion. Wird eine ſolche nicht 
abgelegt, ſo erſcheint jeder Schutz hoffnungslos. Im Inter⸗ 
eſſe der Steuerzahler liegt es daher, die Steuerfaſſion bis 
um 1. Mai l. J. vorzunehmen. Bemerkt ſei ſchließlich noch, 
aß der Einkommenſteuererklärung nicht jene 
Perſonen unterliegen, deren Einkommen aus 
einem Dienſt ver hältnis refultiert, , s 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle gina — Allen unfern Mitarbeitern 


wird ſtrengſte Berſchwiegenheit zugefichert. 
Bromberg, 2. April. 
Wattervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung, Niederſchlagsneigung und wenig 
veränderte Temperaturen an. 


Oftern im Zeichen des Schneemanns. 


Als der Mann am Radio, der, an die Zeitungen die 
Nachrichten über Kabinettsdemiſſtonen und Boxerrekorde, 


über Parlamentsſitzungen und Zeppelinflüge, Aufſtands⸗ 


bewegungen, Siege und Niederlagen, Morde und Ver⸗ 
brechen weitergibt, als dieſer Mann am Oſterſonnabend die 
Wettervorherſage wiederholen wollte, leitete er dies mit 
einem Seufzer und den Worten „alſo meine Damen und 
Herren, ich wiederhole dieſen überaus traurigen Wetter⸗ 
bericht für die Oſterfeiertage ...“ ein. Dieſer Seufzer 
war für alle Millionen Leſer mitgeſeufzt, dieſe unerlaubte, 
perſönliche 15 beim Sender, wo nicht nur 
die Zeit, ſondern auch das Wort koſtbar iſt, war in An⸗ 
betracht einer Vorherſage über trübes, windiges, regneri⸗ 
ſches und kaltes Wetter entſchuldbar. Daraus klang laut 
und deutlich der Bruch heraus, zu dem alle öſterlichen 
Reife-, Wander- oder Spazierpläne gingen. Aber wer ahnte, 
daß es nicht nur trübe, kalte und regneriſche, ſondern ſogar 
weiße Oſtern ſein würden, Oſtern, die ſtatt im Zeichen 
des Oſterhaſen in dem des Schneemannes ſtehen würden? 
Am Morgen des erſten Oſterfeiertages begann ein 
kräftiger Schneefall, der mehr oder minder heftig den 
ganzen Tag hindurch und ſelbſt am zweiten Zetertag ane 
bieli. Auch am heutigen Dienstag haben die Vormittags- 
ſtunden neuen Schneefall gebracht. Die Kinder, die ſich auf 
das Eierſuchen im Freien gefreut hatten, gingen ſich ſchnee⸗ 
ballen und Schneemänner bauen. Die neuen Frühlings⸗ 
kleider, Schuhe und -Güte blieben daheim und der Winter- 
mantel kam zu neuen Ehren und auch die Gummiſchuhe. 
Denn der Schnee verwandelte ſich gar bald zu einer großen 
Schmutzmaffe, die die Autos mit einem gewiſſen Elan und 
einem hübſchen Bogen auf die wenigen Straßenpaſſanten 
ſpritzten. Der Verkehr auf den Straßen war natürlich 
minimal. ; 28 575 
Grüne Weihnachten — weiße Oſtern. Aber das Weih⸗ 
ee Ss e weiger je 7 ae zue goria 
he U ingſten anders. er leider n die Tage de 
lieblichen Feites — auf die Eisheiligen. 


$ Ehrung eines langjährigen Magistrats San 
S K Magiſtratsbeamten. Laut 
—— vom 15. März iſt in geheimer Stadtverord⸗ 
. Sen worden, dem Vorſteher des ſtädtiſchen 
„ rrin i 1 $ 
Berbienite den Direkk g 1 5 5 in N feiner 


tung der Bürgerſchaft, 


$ Fremdenregiſtrierung. Am 27. März it die Verord⸗ 
nung des Innenminiſteriums für die Regiſtrierung der 
Ausländer in Kraft getreten. Der Pflicht der Regiſtrierung 
unterliegen alle Ausländer, die an dieſem Tage in Polen 
wohnen. Die früher vorgenommene Regiſtrierung befreit 
nicht von der diesmaligen Regiſtrierung. Auch die Bürger 
von Danzig müſſen ſich regiſtrieren laſſen. Die Regiſtrie⸗ 
rung muß bis zum 30. Juni beendet ſein. In abgelegenen 
Gemeinden muß die Regiſtrierung von beſonders entſandten 
Beamten vorgenommen werden. Die Ausländer müſſen ſich 
zu der Regiſtrierung perſönlich melden. Die Namen der 


Ausländer dürfen nicht dadurch geändert werden, daß ſie 


poloniſiert werden. Aufenthaltsſcheine können nur den 
Ausländern ausgefolgt werden, die in Polen ununterbrochen 
jeit dem 31. Dezember 1926 wohnen. — Wie wir auf An⸗ 
frage von dem hieſigen „Amt für Sicherheit und öffentliche 
Oroͤnung“ erfahren, werden die für die Regiſtrierung hier 
gültigen Beſtimmungen in den nächſten Tagen bekannt ge⸗ 
geben werden. Wir werden ſie dann unſeren Leſern unter⸗ 
breiten. — Die zu den Feiertagen hier zahlreich ein⸗ 
getroffenen Ausländer führen lebhaft Klage darüber, 
daß ihre Anmeldung auf dem obengenannten Amt diesmal 
mit der Erfüllung beſonderer Formalitäten und bei dem 
großen Andang mit erheblichem Zeitverluſt verbunden ijt. 
Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, müſſen bei der AM- 
meldung ſog. „Zufatzviſen“ ausgeſtellt werden. Be- 
kanntlich ſollte der Fremdenverkehr erleichtert werden. Aber 
dieſe Neuerung iſt keineswegs eine Erleichterung. Für die 


Ausländer, die man hier ſo zahlreich während der Landes⸗ 


ausſtellung erwartet, dürfte dieſe erſte „Begrüßung“ in Ge⸗ 
ſtalt einer mehrſtündigen Ausfüllung eines Formulars eine 
schlechte Ouvertüre zu den zu erwartenden Genüſſen fein: 

$ Haftentlaſſung. Wie die polniſche Preſſe berichtet hat, 
iſt Herr SchliL per, der Inhaber der Fa. Gebr. Schlieper, 
vor einiger Zeit mit ſeinem Werkmeiſter verhaftet worden, 
da gegen beide die Beſchuldigung einer Brandſtiftung er⸗ 
hoben wurde. Bekanntlich ift im Jahre 1927 die neuerbaute 
Dachpappenfabrik der Fa. Schlieper abgebranut. Nunmehr 
wurden Herr Schlieper gegen eine Kaution von 40 000 Zkoty 
und der Werkmeiſter gegen eine ſolche von 10 000 Zloty aus 
der Haft entlaſſen. Die Feſtnahme erfolgte lediglich auf 
einen Silveſterglückwunſch der Frau des Beſitzers hin, worin 
der Hoffnung Ausdruck gegeben wurde, daß „die neue Fabrik 
im kommenden Jahr rauchen möge — ſelbſt wenn wir alle 
Mohren werden“. Bekanntlich hatte lange nach der geſetz⸗ 
lich feſtgeſetzten Friſt zur Einreichung von Einſprüchen gegen 
die Inbetriebnahme der Fabrik eine lebhafte Propaganda 
»ingeſetzt, wobei verſchiedene Behauptungen aufgeſtellt wur- 
den: Bei Inbetriebnahme der neuen Fabrik ſollte angeblich 
in Bromberg kein Baum mehr wachſen, Bleichfelde würde 
zu Rußfelde werden uſw. Darauf bezogen ſich die Worte 
von den „Mohren“ des Glückwunſches. Das Wort, daß eine 
Fabrik oder ein Schornſtein raucht oder rauchen möge, hat 
bekanntlich keinen anderen Sinn als den, daß das Werk in 
Bewegung iſt und in der Fabrik gearbeitet wird. Lediglich 
auf dieſen Glückwunſch hin iſt die Verhaftung erfolgt. 
. § Der Demonſtrationszug der Sportleute hat nicht 
etwa deswegen nicht ſtattgefunden, weil das Wetter ſo 
ſchlecht, ſondern weil er nur dazu erfunden war, um einige 
Leichtgläubige in den April zu ſchicken. Die Zahl derſelben 
wird ſicherlich ſehr gering geweſen ſein, da dieſes Weih⸗ 
nachtswetter (der beſte Bluff, den der April aller Welt be⸗ 
ſchieden hatte) nicht zu Spaziergängen einladend war. 

Eine nette Oſterenttäuſchung bereitete die Poitverwal- 
i indem am zweiten Oſter⸗ 
feiertage keine Poſt ausgetragen wurde. Dieſe 
keineswegs begrüßenswerte Neuerung iſt dazu noch be⸗ 
dauerlicherweiſe der Preſſe zur Bekanntgabe nicht mitgeteilt 
worden. 

$ Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Fuhrwerk und 
dem Militärauto Nr. 1303 ereignete ſich am 30. d. M. auf 
der Danzigerſtraße. Dabei wurde das Pferd ſo ſchwer 
verletzt, daß es getötet werden mußte. Das Pferd gehört 
dem Beſitzer Franz Boguſtawſki, Kujawierſtraße 44. 

$ Der find die Beſitzer? Gefunden wurde auf dem 
Bahnhof ein Geldtäſchchen mit Inhalt, das vom Bahnhofs⸗ 
kommiſſariat abgeholt werden kann. In der Bahnhofſtraße 
wurde eine Autokurbel gefunden, die ſich im 4. Polizei⸗ 
Kommiſſariat, Boyeſtraße 3, befindet. 

§ Geſtohlen wurde aus einer Autotoxe ein Regiſtrier⸗ 
buch Nr Pi 10 382 (Patent lautete auf den Namen Bigalke), 
jowie ein Beſtell⸗ und ein Beſchwerdebuch. 

Feſtgenommen wurden zwei Perſonen 
Trunkenheit und drei wegen Diebſtahls. 
4 * s m 


Bereine, Beranftaltungen ic 


wegen 


Germania, Gutenberg, Korublume und Liedertafel. Sehr wich 
4533 


Probe am Mittwoch, 8 Uhr, bei Kleinert. 


Deutſch⸗ev. Frauenbund. Nächſtes Beiſammenſein im end⸗ 
heim, Hempelſtr., erſt am Mittwoch, d. 10. April. Der Vorſt. (2047 


„Faust“, eine deutſche VBolksſage, 8 in der filmiſchen Wieder⸗ 


gabe durch Hans Kyſer, den Drehbuchverfaſſer, und F. W. 
Murnau, den Regiſſeur, ein Kunſtwerk geworden, deſſen Werte 
den Tag überdauern und deſſen feinjte Züge man erſt bei wieder⸗ 
holtem Sehen gewahr wird. Die Kulturfilmſtelle läßt deshalb 
den Fauſtfilm am Sonnabend abend 8 Uhr, und Sonntag nachm. 
4½ Uhr im Spielplan der Deutſchen Bühne erſcheinen, und Dr. 
Hans Titze wird ihn denen, die ihn etwa bereits kennen, näher⸗ 
armer verſuchen. Wer ihn jedoch noch nicht kennt, dürfte 
dieſe Gelegenheit, ihn — noch dazu mit deutſchen Texten — 
kennenzulernen, nicht verſäumen. Das Orcheſter ſtellt Direktor 
W. von Winterfeld. Der Vorverkauf in Johnes W 
hat begonnen. È > ( 


* 
* Bentſchen (Zbaſzyn), W. März. Verhaftet wurde 
105 Briefträger rt H da er 134 Zloty unter- 

lagen hat. 

= Wluki, 9. März. Frecher Diebſtahl. Als der 
Beſitzer Hentſchke aus Wluki am Mittwoch, nachmittags 
3% Uhr, von Bromberg nach Haufe fuhr, wurde er von zwei 
Wegelagerern im Bromberger Walde 


und lief mit 
H. bemerkte dies, hielt an und ver⸗ 
er g verfolgt jah, warf er den 


Oſtern ein Dieb in die Rü rade 
im Begriff, mit reicher Beute — fliehen, als der Beſitzer 
ihn überraſchte. Der Dieb wurde der Polizei übergeben. — 
Der tzer Joſef Dzikowſki aus Sanddorf (Samo⸗ 
cirzet)) am 30. März früh auf feinem Wagen in den 
Wald nach Brennholz. Die Pferde wurden hen und D. 
ſtürzte vom Wagen. Das Nad ging ihm gerade über den 
Arm, welcher gebrochen wurde, 

* Moſchin (Moſina), 30. März. Tödlicher Unfall. 
Bei Nifke ſtürzte auf der Warthe ein Kahn um, den 
zwei Knaben von 15 und 16 Jahren gerudert hatten. Einer 


wurde gerettet, die Leiche des 15jährigen Stanislaus Kula 


aus Borzykowo dagegen iſt noch nicht gefunden. 

_ * Refla, 30. März. Zuſammenſtoß. Montag früh 
fuhr der Perſonenzug Poſen—Stralkowo in der 
Nähe der hieſigen Station auf einen Gutswagen, der in 
Trümmer ging. Ein Pferd war ſofort tot, das zweite mußte 
e ee o ; e e 1 
au; zel wu in ungslofem Zuſtande in da 
Krankenhaus in Wreſchen geſchafft. 


CCC TE ART HPA o VE ˙¹ä 


Bei Dickleibigkeit regt der kurmäßige Gebrauch des 
natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers die Darmtätigkeit 
kräftig an und macht den Körper ſchlank. Viele Profeſſoren 
laſſen das Franz⸗Joſef⸗Waſſer auch bei Herzverfettung als 
ein höchſt wertvolles Mittel nehmen, und zwar morgens, 
mittags und abends je ein Drittel Glas. In Apotheken 
und Drogerien erhältlich. (2313 


I EEE FIELEN STERBEN ZEN EIER ZI RR ENDETE EEE RE 


* Pojen (Poznan), 30. März. Feſtgenommen wur⸗ 
den, wie der „Kurjer“ berichtet, am Donnerstag die Direk⸗ 
toren der Fabrik „Surofosfat“, T. Mikokajezak, Dr. 
Labendzinſki und Ingenieur L. Mareinkowſki. 
Die Verhaftung ſteht im Zuſammenhang mit betrügeriſchem 
Konkurs und Beiſeiteſchaffung wertvoller Objekte. Miko⸗ 
lajczak hatte ſeinerzeit eine Deſtillation in Gneſen unter 
der Firma „Tabromik“ gegründet, die aber liquidiert wurde. 
— Von einem Schlaganfall getroffen und rechts⸗ 
feitig gelähmt wurde Donnerstag nachmittag 4 Uhr vor dem 
Hauſe Halbdorſſtraße 9a eine den ärmeren Ständen ange- 
hörende ältere Frau und von dem Rettungswagen ins 
Stadtkrankenhaus geſchafft. Bisher konnte noch nicht feft- 
geſtellt werden, wer fie iit und wo fie wohnt. — Gründlich 


gerupft wurde hier ein Landwirt aus dem Kreiſe Gneſen 


von zwei Gaunern, die ihn zu einem Spielchen auf einem 
der Friedhöfe an der Auguſte Viktoriaſtraße verleiteten. Als 
jie ihr Schäfchen im Trocknen hatten, bekamen fie plötzlich 
„kalte Füße“ und entfernten ſich. Der um 1000 deutſche 
Mark und 17 Zloty erleichterte Landmann jagte 
den Spielpartnern nach, und ſchließlich gelang es, einen von 
ihnen, den 38jährigen Maler Staniſlaw Bogdan wits, 
feſtzunehmen. Er hatte aber das Geld nicht; der andere 
Spielpartner mit dem Gelde iſt noch nicht ermittelt. 


* Pleſchen (Pleſzew), 30. März. Unter dem Verdacht 
des Kindesmordes feſtgenommen wurde eine Frauens⸗ 
perſon von hier, die ihr neugeborenes Kind in die Piska 
geworfen haben fol. — In einer der letzten Nächte brachen 
unbekannte Diebe in die Pleſchener Mühlen ein und 
ſtahlen acht Säcke Getreide, die ſie aber in den Gärten der 
Vorſtadt zurückließen. Die Polizei ſand dieſe Beute, konnte 
jedoch keine Spur der Täter ſeſtſtellen. 


* Wronke, 30. März. Die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen tit hier ſehr groß. Zum größten Teil find es Fabrik⸗ 
und Waldarbeiter, etwa 150. Das Arbeitsamt in Poſen 
überweiſt wöchentlich für die Arbeitsloſen 2—300. Stoty. 
Es ſind aber verſchiedene darunter, die auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes keinen Nutzen von der Arbeitsloſen-Unterſtützung 
ziehen können. Um dieſen Armen Linderung zu ſchaffen, 
forgte der Magiſtrat für eine Beihilfe in Natura⸗ 
lien. Seit mehreren Monaten werden an Arbeitsloſe und 
deren Familien monatlich etwa 1400 Brote und 350 Liter 
Milch für Säuglinge verteilt, und im Notfalle erhalten fic 
auch Arzt und Arzneien auf Koſten der Stadt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


und machten die Jährleute Emil Kauſch und Benjamin 
ahn die 
einen 


war mit Heu umwickelt, die Beine waren gebunden. Be⸗ 
kleidet war die Leiche mit einer Hoſe und Hemde, Schuh⸗ 
werk fehlte. Der Kleidung nach handelte es ſich um einen 
wohlhabenden Mann. Der Kopf wies vier große 
Wunden auf, die anſcheinend mit einer Axt beigebracht 
waren. Die Papiere lauten auf den Namen Wlodarſki aus 
Lodz. Wahrſcheinlich liegt Raubmord vor. Die am 
Orte erſchienene Mordkommiſſion ſtellte feſt, daß der Lei 

nam ſchon etwa vier Wochen im Waſſer gelegen hakte. 

wurde auf dem evangeliſchen Friedhof in mieca beſtattet. 
Eine energiſche polizeiliche Unterſuchung iit eingeleitet. — 
Der jährige Arbeiter Leon Rakuſiewicz war mit 
dem Reinigen der Salzkochpfannen beſchäftigt. Er hielt dabei 
eine elektriſche Lampe in der Hand. Als der Strom ein⸗ 
geſchaltet wurde, ſtürzte R. lautlos zu Boden. Der herbei⸗ 
Bl Arzt konnte nur den bereits eingetretenen Tod 

ellen. ; 


Kleine Rundihau. 

* Italieniſche Nachforſchungen nach der Ballon⸗Gruppe. 
Kopenhagen, 2. April. (Eigene Drahtmeldung.] Nach 
Meldungen aus Oslo hat die italieniihe Regierung in 
Tromſö den Eismeerkutter „Heimen“ zu einer Expedition 
nach dem Frans Joſeph⸗Land und dem Fahrwaſſer zwiſchen 
dieſer Inſelgruppe und et en gechartert, wo dir 
neuerdings geplanten italieniſchen Nachforſchungen nach der 
Ballongruppe und der „Latham“ durchgeführt werden follen. 
Der Kutter iſt ein modernes und ſtark gebautes Schiff und 
hat eine Funkanlage an Bord. 2 


ſtürzten ein oder wurden beſchädigt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
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Schiewenhorſt -+ 268. 


Herr Profeſſor Emil Berg mann ⸗Bydgoſzez 
ſchreibt über die Fabrikate der Pianofabrik B. Sommerfeld⸗ 
Bi wie folgt: i . 

s Fachmann der Muſik und Kenner verſchiedener 
Fabrikate kann ich mit Freude beſtätigen, daß die 
Instrumente der Firma B. Sommerfeld 
ſowohl an Klang als auch Mechanik erſtklaſſig find. 
Bei Bedarf kann ich dieje Inſtrumente jedermann 
wärmſtens empfehlen. 83950 
e) Emil Bergmann, 
Profejior des Konſervatoriums Winterfeld. 
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15 der Staats-Klassen-Lofferie mit Prämie: 


750.000, — Złoty! 


Lose zur l. Klasse der 19. Lotterie können schon bezogen werden! 
Hauptgewinne sind: 
1 Prämie 400.000,— zl. 1 Gewinn 100.000,— 21. 
1 Gewinn 350.000,— zl. 2 Gew. zu 80.000,— zi. 
1 Gewinn 150.000,— zl. 4 Gew. zu 75.000,— zł. 


USW, USW, USW, 


Das Geld liegt bereit! Wer gewinnt’s? 
185000 Lose, 92500 Gewinne u. 1 Prämie im Gesamtwerte von: 


28.272.000,— Złoty! 


Jedes zweite Los muß daher unbedingt gewinnen! 
Lotteriegewinne sind steuerfrei! 
Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen! Der Augenblick, in welchem Sie diese 
Zeilen lesen, ist vielleicht der 
X entscheidende und glücklichste Ihres Lebens! 
en finden öffentlich under strengster Staatsaufsicht in Warszawa 
statt. Die Nummernröllchen 


ziehen Waisenkinder, welche jedem Spieler die unbe- 
‚ dingte Garantie für die Reellität des Ziehungsvorganges verbürgen. _ Ein glückliches 
Dasein erzielen Sie durch ein Klassenios! Auch Sie sollen Ihr Teil daran haben! 
Tegen Sie bitte dieses Angebot nicht umbeachtet beiseite, sondern denken Sie 
% gran daß sich hier ein Weg bietet, Ihr Einkommen durch einen billigen 
e ersuch ganz bedeutend zu steigern. Was Ihnen bisher durch Fleiß und 
Sparsamkeit nieht gelungen ist, À 
s das kann sehr leicht 


lingen 
wenn Sie auch dem Glückszufall die Möglich eit zur Mithilfe beim Aufbau ge 


Ihres Wohlstandes einräumen. Sofortige Gewinnauszahlung unter Staats- 
garantie in bar, nach Erscheinen der amtlichen Gewinnliste, die jeder Kunde 
erhält. Gewissenhafte Zusendung der „sowie amtlicher Gewinnliste 
nach jeder Ziehung. 
\ . Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! 4 
das sind offensichtliche Vorteile, die auch Sie beachten müssen. 
Spielplan an jedermann kostenlos! 
Der Wes zum Reichtum, Glück und Wohlstand steht jedem offen! 
: . 750.000.— Zioty 
sind Ihr Eigentum, wenn Sie den Haupttreffer. mit Prämie erzielen. Es ist 
. leicht möglich, daß der Haupttreffer gerade Sie bestimmt ist. Glückliche 
Schicksalsmomente sind unberechenbar u, jed. leuchtet einmal sein Glücksstern! 
Das Geld ist knapp, wie heif’ ich mir 7 I 
Auch Sie müssen sich an der gewinnreichen Landes-Lotterie beteiligen ! Nichi 
Arbeit und Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg. sondern unbedingt auch 
s Glück. Man muss an sein Glück glauben und darauf vertrauen. 
er dem Glück die Hand bietet, dem muß es günstig sein! 
Wer nicht wagt, kann unmöglich gewinnen. Da die Hälite aller 
unweigerlieh sicher ‘gewinnen ist fast 
N kein Risiko vorhanden. ; 
ihre geheimen Wünsche, wie: Landhaus, Italienreise, Auto, behagliches Heim, 
Altersversorgung, Bankguthaben pp., können alle über Nacht zur Tatsache und 
Sie reich werden. Glückliche Momente, um grosse Summen mühelos zu gewinnen, 
gibt es im Leben für jeden Menschen. Lassen Sie daher den Wink und Schlüssel, 
der Ihnen dieses Glück bietet, nicht unbeachtet. Es ist die Vorsehung, welche 
eventl. schon an Ihre Tür klopft. Sie haben Ihr Glück in eigner Hand. Der 
Weg zum Ri „ der Weg zum Glück! In den vorigen Ziehungen fielen in die 
Starogarder Kollektur nachweisbar bereits folgende Gewinne: 200000, — zł, 
...20000,— A. 15000,— 21, 10000,— zł, 5000,— zł, 3000,— zł. usw. 
Alle Ihre Wünsche sind zu erfüllen! k 
Die 19. Staats-Klassen-Lotterie, welche die Riesen-Gewinnsumme von zus. über: 
af ; 28 Millionen Złoty i \ 
zur Auszahlung an die glücklichen Gewinner bringt, garantiert Ihnen eine geradezu 
fabelhafte Gewinnmöglichkeit, 4 
(5f), Tretter), welche Sie unbedingt benutzen müssen, um mit einem ganz 
geringen Einsatz: von 10,— zł 
; gewaltige Summen zu erwerben! a 
Schreiben Sie aa pae 2 . onor senden Sie 10.60 zł. an die 
1 gös und glücklichste ektur Pommerellens. _ 
$i Her Tospreis mit Porto, GS fn itte 5b. Boträgt: en 
J = 10.60 / = 20.680 „ = 30,60 40.80 zł. 
Ihren raschen Entschluss werden Sie nie und nimmer bereuen! 
Warum sollte Fortuna Ihnen: nicht auch einmal lächeln? 
Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! Das Glück fliegt Ihnen zu! 
Fortunas Segen auf.Ihren Wegen! 
im Alltag des Lebens ist die Hoffnung auf Glück und Reichtum das Be- 
lebende; darum bestellen Sie ein Glückslos von der: 


Staatl.Lotterie-Kollektur,Starogard Comoro) 


ul. Kościuszki Nr. 6, Telefon Nr. 93. 


muss, 
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zu betount billigen feiten Preiſen: 


mpfe „Seidenflor . .. +1.95. 
„Bembergjeide" „ 2.96 
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Hack maschine 


Drainage- 
sowie 
Brunnenrohre 
in en A 
gen, hatifd. ab Lager 
Wiecbork sowie ab 
Werk in Wagson- 
ladungen u. kleinen 
Mengen abzugeben 
Holz Nast. 

Centrala Hand 
Przemystowa 
Sp. 2. o. o. 

Wieebork 
(Yandsburg) 
3982 


Pomorz 
Tel.25. Tel. 35. 


Bon Räumungs⸗ 
quartieren! 


Starke Obitbäume, 
Johannisbeerſträucher, 
rote und 7 
Wildbäume. Wilder 
Wein, Blütenſträucher, 
verſchiedene winter⸗ 
harte Staudengewächſe 
empfiehlt billigſt 4419 
Jul. Ross, 
Gartenbaubetrieb. 
Sw; Trójcy 15. 
Tel. 48. 


Saathafer 
Sigowp II anert. 
1. Abl.. . 23.— 21 
Beſeler II anerk. 
Orig.⸗ Saat 27.— zł 
anerk. 1. Abſ. 23.— 21 


Saatgerſte 
Heils Franken 
anerk. 1. Abi. 25.— zł 
Benſings Imperial 
Nachbau 23.— 21. 
Saatgutwirtſchaft 
Koerberrode, 
p, Szonowo Szlach. 

Pomorze. 4562 


Damen⸗ und Kinder⸗ 
Garderobe u. Waſche 
wird billig angefertigt 
ul. Dworcowa 6, 1 Tr. 


Minorka, Stück 60 gr. 


Dr. W. A. Henatsch-Unislaw 


„Ihre Nahrung soll von angenehmer 
Abisechselung belebt sein. Gönnen 
Sie sich diese süße Honigbutter 
zum Frühstück. Sie belasten Ihren 
Geldbeutel gering und freuen sich an 


der Freude der Ihrigen.““ a 


Kunsthonig wie 
| Honigbutter. 


Notordreschmaschien 


Fabrikat „Jaehne & Sohn“, Landsberg 


mit vollkommener Kugellagerung, 


modernste Konstruktion, in verschiedenen Größen- vorrätig. 


Gut erhaltene gebrauchte Motordresther 


besonders preiswert abzugeben. 4044 


ofore stationär u. fartar 


in großer Auswahl. 


<= GehriderRamme,Bydgosze 


UT TIAHNU THEIN HARLIN ATATHAI TIETEET e. 


Qutoreifen 6illiser 


KAT KRTÄHAAENAARKABRKAR teu INAAARLEIAABNKAROAARTRUKD IKK 


hat abzugeben 
Marquardt, 
Kamionka,pocz.Turzno 


Fettfreie Creme 


zur Pflege der Haut, veredelt den Teint, 


macht zart und weiß. 


Zum Osterfest 
das bekannte Okocimer Bier! 
Märzenbier, Exportbier, 
Spezialität: Porter 
in Flaschen und Syphons. 


Niederlage: Bydgoszcz, 


3970 


* 


Jackowsklego 37/39 Tel. 1505 


Fr. Hartmann, Oborniki 


~ Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 
. offeriert seine großen Vorräte in 


* Sw. Tröjey-14b; Telefon Nr. 79. 


Yndarteiten Notenetageren 


leder Art führt unter] empliehlt in großer Auswahl sehr billig 


Garantie ſehr billig in 
rantie ig B. Sommerfeld, pianofabrik 


Stadt und Land aus. 
Off. u. O. 195 l a. d. G. d. 3. ! Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 4411 


Getreide 
Original P. S. G. Goldkornhafer 
„ Silberligowohafer 
„ Albahafer 
„ SGambrinusgerſte 
„ Vordlandgerſte 
„ Ceres-⸗Hannagerſte 


Kartoffeln 


Dunlop, Good - Year - Firestone. Original Kl. Sp. Wohltmann 
‘Fordern Sie sofort Offerte ein 4157 u 
— "Teiniorbig" € Stadie ~ Qutomobite 
amenſchuhe „Modelle 35.00 [[ Bydgoszcz, Gdańska 160. 

ir haben infolge Geldknappheit durch ; i : 

areinkauf Riejenmengen Muſter⸗ 
paare und Reſtpoſten fait zum halben 
Benutzen Ste be we zeit, unsere 

u „ 

Sieferanten Verluſt ift Sbr sem) 


Mercedes, Mostowa 2. 


Ta 


5 „‚Deimbetgjeibe Goldſtempel“ 7.95 
] z ; 9.75 


„„ „ V 
„Borcalf“ „ ar 9 
8 8 

Šā o 


Feld-, Gemüse- u. Blumensamen 


bester Qualität erster Quedlin- * 
burg 


juälität erste P. S. G. Rofafolia (ausverkauft) 
z r Speslalität: 5 ” era Muellers Frühe 


| Sing" e RES > > 1 EEE „Neue Induſtrie 
i L Abſaat „ Blücher 
Sie jetzt, zu nochmals 


Gratis Auf Wunſch Kredit bei better Beftellung 
stark reduzierten Preisen 8 i 


alte Arten von | 798 ir er 
Ppelzen Yeutii-putnilihe Sautzucht Gefeli. 
für Damen u. Herren m. b. H. Zamarte 
e a A — 2 ! p. Ogorzeliny pow. Chojnice 
Bestellungen nimmt auch entgegen: 


Eigene Kürschnerwerkstätten. Erstkl.“ 
Poſener Enntbaugelelininft Poznan 


Ausfübrung. 2977 
Zwierzyniecka 13 


MR I 


nicht aber außer: e- 
wöhnlich billig kaufen 


Buson- und Hochstamm. 
Frühjahrs-Blumenstauden 
u. ausdauernde Stauden 
zum Schnitt. - Massen- 
vorräte Edel-Dahlien in 
ca. 80 Prachtsorten. 
Gladiolen neueste ameri- 
kanische Riesen. 


N. B. _ @linstige Gelegenheit -für 
Wiederverkäufer und größeren Bedarf. 
Der Betrieb umfaßt etwa 75 Morgen. 
Das neue illustrierte Preisverzeichnis 

gratis, 2231 


eten 


neueste Muster — große Auswahl 1 
in- und ausländische Ware 


empfiehlt 3835 


BydgoskiDomTapet : 
W. Zakowski A 
ui. Jezuicka 6. Telefon 1494. 


Preisliste gratis und franko (neu). 


„Futeral“ 


Bydgoszcz, Dworcowa 4 
Telefon 308. 
Filiale: Podwale 18, Tel. 1247, 


